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Erſte (Text)

Halle, den 31. Januar.

Nationale Volitik und Handels
verkräge.

Während die Bevölkerung des ruſſiſchen Reiches nebſt
vielen Millionen angrenzender Völkerſchaften Anſtalt macht,
ſich unter eine nationale Fahne zu ſammeln und derſelben
alle übrigen Jntereſſen unterzuordnen; während das kleine
Magyarenvolk bei ſeiner Politik in erſter Linie von dem
Beſtreben getragen wird, die Kräfte Ungarns in einheit-
lichem, nationalem Sinne zuſammenzufaſſen; während der
„nationale“ Gedanken in Jtalien, in Griechenland und
anderen Reichen einen großen Aufſchwung genommen hat
und ſich immer mehr entfaltet, fahren unſere freihändle-
ciſchen Blätter nnentwegt fort, derartige Erwägungen den-
jenigen in Betreff des internationalen Freihandels unter
zuordnen.

Gewiſſe Parteigruppen wollen aber abſolut nicht be-
greifen, in welcher engen Wechſelwirkung die Wirthſchafts-
politik eines Landes mit dem nationalen Leben deſſelben
ſteht. Niemand kann beſtreiten wöllen, daß die produktive
Kraft eines Landes auf einer gewiſſen Einheitlichkeit
öeruht, in welcher dieſe Kraft zum Ausdrucke und zur Ent
faltung kommt; es liegen hierfür wahrlich nun Beweiſe
genug vor. Mögen Ausnahmen möglich ſein; mögen Län-
der auf Grund von Welt Handel und Welt-Jnduſtrie
gedeihen können, ſo iſt es jedenfalls nicht angängig, dieſes
Heilmittel auf eine Mehrheit von Staaten anwenden zu
wollen. Es iſt bekannt, daß ſich England in ſeiner Haut
anbehaglich genug fühlt, wie die vielen, wenn auch nicht
direkt ſchutzzöllneriſchen, ſo doch deren Stelle einnehmenden

Maßregeln dort darthun. Als die normale Politik eines
modernen Staates, zumal eines National-Staates, muß es
ſich jedem Unbefangenen von ſelbſt darſtellen, daß das
wirthſchaſtliche Leben in dem Sinne zu beeinfluſſen und zu
begünſtigen ſei, daß die auf der nationalen Eigenart be-

ruhende produktive Kraft eines Volkes zur möglichſten
Geltung kommt, was zu der weiteren Forderung führt,
daß, wo die Bedürſniſſe Deutſcher durch Dentſche befrie-
digt werden können, dies ſtets als das erſte Ziel erachtet
werden muß. Dies bildet den Kernpunkt unſerer gegen-
wärtigen Wirthſchaftspolitik und den Ausgangspunkt für
alle Vertragsverhandlungen mit den fremden Staaten.
Unſeren Gegnern iſt gerade das an dieſer Politik antipa-
)hiſch, was ihr Weſen bildet, nämlich der nationale

Nachdruck verboten.

Fräulein Roſa.
Eine Erzählung von Philipp Graf zu Enlenburg-

(Schluß.)
Mit fieberhaſter Spannung war am jenſeitigen Ufer

die Menge dem tollkühnen Wagen Fräulein Roſas gefolgt.
„Sie iſt toll! Sie muß ins Jrrenhaus!“ So tönte es
durcheinander. Und als die dicke Wirthin, die weinend in
der Menge ſtand, Fräulein Roſa erkannte, brach ſie plötzlich
jn ein derartiges Gehenl aus, daß ein jeder, trotz der
fieberhaft aufregenden Scene, voller Entſetzen auf die dicke
Fran blickte, die die Fähigkeit zu haben ſchien, mehr ſchreien
zu können, als man es für menſchenmöglich gehalten hatte.

Jn dem allgemeinen Schrecken über den Zuſammenbruch
des Brückenbogens gelang es Fräulein Roſa, an ihr Haus

an die Thür zu gelangen! Jhren Schlüſſel in der
fieberhaft zuſammengekrallten Hand, leichenblaß, die Augen
ſtarr vor ſich gerichtet, eilte ſie die wenigen Stufen der
alten, niederen Stiege hinauf. Schon hatte ſie die Thür
geöffnet, ſchon ihre Hand nach der Kommode aus-
eſtreckt, wo ihre kleinen Erſparniſſe, ihre lieben alten
riefe lagen, da war es um ſie, als dehne ſich kniſternd

und krachend und zerrend Wand, Diele und Decke. Ein
Geſchrei furchtbaren Entſetzens dringt an ihr Ohr und in-
ſtinktiv, völlig unbewußt dem Selbſterhaltungstrieb folgend,
ſtürzt ſie zurück, den Gang entlang, zu dem Fenſter ander Straßenſeite! Sie reßt es auf, ſie ſieht unten mehrere

Männer ſtehen, die, eine Rettung für ausgeſchloſſen haltend,
ſoeben den Gedanken aufgaben, ihr nachzueilen und ver-
zweiflungsvoll die Arme rühren. Mit einem Schrei der
Erregung, kurz entſchloſſen, ſchleudern ſie ein Seil mit
eiſernem W u dem Fenſter hinauf und während ſiein fieberha er Haſt verſuchen, an dem Seile hinaufzugelangen,

ſchwingt ſich Ryſa zum Fenſter hinaus. Das Seil er-
faſſend, gleitet ſie hingab, von den Händen ihrer Retter ge
halten aber da ruft der eine ſchon: „Fort! Fort!
Das Hans ſtürzt ein!“ Und kaum erreichen ſie eine

183. Jahrgang.

T Die hentige Nyiiſer 1. und 2. Agegahe ufaht 22 Seſſen mit dem illuſrirten Sonntagsblatt.

Ansgaugspunkt. Die Freihändler ſind eben in erſter
Linie Weltbürger und erſt in zweiter Deutſche; ſie machen
auch von dieſer ihrer Anſicht jetzt, wo es ſich um die
Vertragsverhandlungen mit fremden Staaten handelt, und
wichtige nationale Jntereſſen auf dem Spiele ſtehen, kein
Hehl, empfinden nicht den geringſten Skrupel, wichtige
heimiſche Produktionszweige dem Auslande ohne Weiteres
zu opfern. Auch wir haben ein großes Jntereſſe daran,
mit allen Staaten in einem freundſchaftlichen Handels-
vertragsverhältniſſe zu ſtehen, allein deshalb wichtige na
tionale Erwerbszweige blindlings der fremden Konkurrenz
preiszugeben, halten wir ebenſo für fehlerhaft, wie die An
ſicht des Freihandels, daß ſolche Jnduſtriezweige, die die
Konkurrenz des Anslandes nicht zu ertragen vermöchten,
deshalb auch nicht zu beſtehen brauchten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Bewegung gegen die Wiederzukaſſung der

Jeſniten in Deutſchland hat einen Umfang angenommen,
der ſicherlich auf die Regierung wie auf den Reichstag
Eindruck machen wird. Ueber die an den Reichstag ein-
geſandten Maſſen-Petitionen gegen die Jeſuiten haben wir
verſchiedentlich berichtet. Die Bewegung durchdringt alle
Theile Deutſchlands. Von Magdeburg z. B. wird eine
Bittſchriſt gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes mit etwa
9500 Unterſchriften an den Reichstag abgehen. Aus
Hannover und dem Herzogthum Braunſchweig ſind ebenfalls
Bittſchriften mit Tauſenden von Unterſchriften abgegangen, Die
Bremer Bittſchrift gegen die Jeſuiten wird mit faſt 16 000
Unterſchriften an den Reichstag geſandt. Jm Herzogthum
Sachſen Altenburg erhielt die Antijeſnitenpetition 14 000
Unterſchriften. Außerdem werden unſere Leſer ſich der
reſpektablen Ziffern erinnern, die wir ſ. Z. betreffs der
Petitionen ans Leipzig, Gotha W. angeführt haben!
Allerdings ſtehen den Anutijeſnitenpetitionen ziemlich zahl-
reiche Petitionen für die Jeſuiten gegenüber, doch erreicht
die Zahl der Unterſchriften der letzteren bei weitem nicht
die Zahl der Unterſchriften bei den erſteren. Zudem
kommt dabei in Betracht, daß den Ultramontanen bei der
Sammlung von Unterſchriften für ihre Petitionen alle
Mittel recht geweſen ſind. So ſchreibt man um ein
Beiſpiel heranszugreifen der „Aſchaffenb. Ztg.“ P
gendes: „Seitens der Ultramontanen werden (in Aſchaffen-
burg) zur Zeit noch Unterſchriften für die Petition um
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes geſammelt, damit die Zahl
eine recht große werde. Es giebk unter den Agitatoren
Leute, die paſſen genau die. Zeit ab, wann die Familien-
väter nicht zu Hauſe ſind, um die Fran, welche von der
Politik nichts verſteht, zur Unterſchrift zu bewegen. Es
ſcheinen dabei allerhand Ueberredungsmittel angewandt zu
werden; bei meiner Frau z. B. wurde Himmel und Hölle
herangezogen. Sie entſchloß ſich ſchließlich in Folge deſſen
bei meiner Abweſenheit zum Unterſchreiben meines Namens.
Es iſt keine Kunſt und der Wahrheit nicht entſprechend,
wenn man anf eine ſolche Weiſe einen Zweck zu er
reichen ſucht.“

Die „HNationallib. Correſp.“ proteſtirt energiſch
gegen die von der Rhein.-Weſtf. Ztg.“ verlangte Exmiſſion
des Abg. Müllenſiefen aus der nationalliberalen Partei.
Sie ſagt, die von Herrn Müllenſiefen auf. Verlangen der

ſchützende Mauer, ſo bricht mit einem praſſelnden, furcht-
baren Krach das Haus in ſich zuſammen. Eine mächtige
graue Staubwolke verhüllt momentan Stadt, Waſſer und
Land dann erſcheint der Fluß plötzlich an derſelben
Stelle mit unbeſchreiblich zahlloſen Trümmern bedeckt, die
ſich einen Angenblick an den Holzmaſſen bei dem einſam
hervorragenden Brückenpfeiler ſtauen und dann mit größter
Eile, verſchwindend und wieder auftauchend, weitertreiben.
Einigemal taucht auch ein großes, ſchwarzes, blankpolirtes
Brett auf und Fräulein Roſa. blickt mit thränenloſem
ſtarrem Auge darauf hin, beide Hände auf die Bruſt ge-
preßt, die wogend auf und nieder geht. Aber in dieſem
Augenblick der Entſcheidung, in dem Augenblick, wo ihr
ganzes Hab und Gnt, all ihre Hoffnung nyrettbar verloren
iſt, kommt eine jener merkwürdigen Reaktienen über ſie,
deren Erklärung wir nur bei Gott zu ſuchen und zu finden
verwögen. Es ſteigt Röthe in ihre bleichen Wangen, ſie
faßt nach ihrem Hut, nach ihrem Mantel, in einem Gefühl
der Scham. Das Bewußtſein ihrer Kopſloſigkeit, der Auf
regung, die ſie ihren Mitmenſchen verurſacht, erfüllt ſie
plötzlich mit drückender Laſt, und während ſie in der all-
gemeinen Unruhe, die der Zuſammenbruch der Brücke und
des Hauſes hervorrief, leicht einen abſeitigen Weg erreicht,
verurtheilt ſie mit härteſter Strenge in dem wunderbar
aufleuchtenden ſtarken Gottvertrauen ihre Schwäche und
findet damit zugleich den Halt, deſſen ſie in dieſer ſchwerſten
Prüfungsſtunde ſo nothwendig bedarf.

Sie tritt in einen kleinen Konditorladen. Alle Be
wohner ſind am Fluß und nur ein kleines Mädchen hütet
den Laden. Da ordnet ſie ihre Kleider vor einem Spiegel,
bittet die Kleine um eine Bürſte nnd reinigt ihre naſſen
Schuhe. Dann blickt ſie auf die Uhr und ſchreitet dankend
die Straße weiter entlang, zum Haus des Kaufmanns,
deſſen Töchterchen ſie zu unterrichten hat. Es iſt Nach-
mittag geworden, ſie empfindet keinen Hunger nur das
Gefühl zu arbeiten erfüllt ſie ganz mit fieberhafter Freudigkeit.
Sie wandelt wie in einer ſelbſtgemachten neuen Welt.

Auch in dem Haus des Kaufmanns iſt nur die kleine
Tochter mit einer alten Magd daheim, die noch zu der

re

Berglente abgegebene Erklärung hätte nach Faſſung und

l W r.Jnhalt gegen die mannigfachen Mißdenknngen geſchützt
ſein müſſen.

Zur Sperrgeldervorlage. Es ſind in jüngſter
Zeit aus zahlreichen Wahlkreiſen Stimmungsberichte in der
Sperrgelderfrage eingegangen, welche von einer be
deutenden Erregung der proteſtantiſchen Kreiſe über das
fortdauernde einſeitige Entgegenkommen gegenüber der katho-
liſchen Kirche und der Centrumspartei zeugen, und dieſe
Stimmen dürſten ſicherlich bei den Landtagsboten die Wirk-
ung nicht ganz verfehlen. Selbſt bei den Freiſinnigen ſollen
manche etwas bedenklich geworden ſein über das begeiſterte
Hurrah, mit dem der Abg. Rickert für die Vorlage ein-
ſprang. Es mag daher wohl ſein, daß der Geſetzentwurf
noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden hat, weun
gleich das ſchließliche Zuſtandekommen des Geſetzes noch
immer für wahrſcheinlich gilt. Die betreffende Commiſſion
wird erſt am Dienstag (3. Februar) nach der Plenarſitzung
gewählt werden.

Zur Reform des Militärſtrafbrozeßweſens, mit welcher
ſich im Sommer und Herbſt v. J. eine Kommiſſion beſchäftigte,
die aus Mitgliedern ans Preußen, Bayern, Sachſen und Würt-
temberg gebildet war, und über welche daun Ende Oktober von
einer Subkommiſſion ein Entwürf, ausgearbeitet wurde, hört die
„A. R.-K.“, daß derſelbe vorausſichtlich dem Reichstage noch in
dieſer Seſſion vorgelegt werden wird. Der Entwurf ſoll Aen-
derungen des bisherigen Verfahrens, beſonders in Bezug auf
die Obliegenbeiten des Audileurs, auf die Vertheidigung, wie
auf das Richterperſongl, enthalten. Die Stellung des „unter-
ſuchungsführenden Offiziers ſoll ganz in Fortfall kommen und
jede Unterſuchung einer Straſthat in die Hände eines Juriſten

Auditeurs gelegt werden. Zu dieſem Zwecke bringt der
Entwurf, wie wir hören, in Vorſchlog, jedem Regiment bezw.
ſelbſtſtändigen Truppentheil wie es in Württemberg ſchon
hente iſt einen Anditenr zuzulheilen. Die Vextheidigung ſoll
von einem eigens damit betrauten gnualifizirten Offizier geführt
werden, während das Richterperſonal eine andere Zuſammen-
ſetzung, was das Alter der einzelnen Richter betrifft, erfahren
ſoll. Der heutigen Eintheilung, in höhere und niedere Gerichts
rot u. ſ. w., ſtände dangch auch eine weſentliche Abänderung

evor.
Larnevals-Enten! Durch die europäiſche Preſſe macht

eine Nachricht der portugieſtiſchen Zeitung O Dia“ die Runde,
welche einen Beſuch unſeres Kaiſers am Liſſaboner Hofe be-
ſtimmt an ündigt, hieran einen „Abſtecher nach Madrid“ ſügt
und, wie das ja kaum noch anders ſein kann, mit dieſer Reiſe
ein Heixathsprojekt in Verbindung bringt.

Zur Einfuhr ruſſiſcher Schweine. Enlgegen der Be
hanptung der Thorner „Oſtdeutſchen Zeitung. nach welcher bei
der dortigen Maſſeneinſuhr ruſſiſcher Schweine kein Seuchen
fäll vorgekommen ſein ſollte, erklärt, nach einer aus Poſen uns
zugehenden Nachricht, der Regiernngspräſident Freiherr von
Maſſenbach, daß von den ſeit dein 19. Dezember v. J. in dasThorner Schlachthaus aus Rußland eingeſührten Schweinen
65 finnig und 4 trichinenhaltig waren.

Nach Mittheilung verſchiedener Blätter befanden
ſich Mitte des Monats in Berlin ſchon 100 Perſonen
im Beſitz einer Altersrente; die Zahl dürfte in
wenigen Wochen auf 300 ſteigen. Die Berliner Central-
ſtelle hat 650000 Verſicherungskarten ausgegeben.

Zur Beſetzung des Poſener Erzbiſchofsſtuhles ver-
ſichert jetzt die polniſche Zeitung „Orendownik“ aus angeblich
„ſicherſter“ Quelle, der wiederholt als Candidat genannte
Danziger Diviſionspſarrer v. Mieczkowski denke nicht daran,
die ſchwierige und verantwortungsvolle Stellung anzunehmen,
5 daß alſo von der Candidatur desſelben keine Rede ſein
önne.

Der dentſchkonſervative Verein für Schleſien
hat beſchloſſen, die konſervative Fraktion des Landtags zu
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Art der alten Dienſtboten gehört, welche der Neugierde
nur dann nachgeben, wenn Zeit dazu da iſt. Heute aber
hat ſie keine Zeit und darum „mag die Saale überlaufen
ſo viel ſie will.“

Fräulein Roſa wird von der kleinen Schülerin, einem
zehnjährigen Mädchen, mit unfreundlichem Geſicht empfangen.
Die Gedanken des Kindes ſind weniger mit der Ueber-
ſchwemmung als mit dem Aerger beſchäftigt, daß die Eltern
ſie nicht bei ihrem Gang zum Fluſſe mitnahmen. Die
Kleine öffnet mit Heſtigkeit das Klavier und ſetzt ſich auf
dem Stuhl zurecht.

Der Unterricht beginnt.
Das Tempo des Uebungsſtückes iſt zu ſchuell. „Lang-

ſam“, ſagt Fräulein Roſa, und die Kleine mit ihren un
ruhigen, braunen Augen, die aus dem runden Geſicht miß
dem Stumpfnäschen wie zwei Flammen lenchten, fällt in
ein übermäßig ſchleppendes Tempo. „Das iſt zu langſam“,
ſagt Fräulein Roſa ſauft, und dann korrigirt ſie: „Nicht
F! es heißt G! Spiele den Takt noch einmal Du
haſt wieder PF geſpielt! noch einmal den Takt! das
war wieder F! kannſt Du es nicht merken Hör einmal
wie häßlich es klingt, wenn man hier in dieſem Akkord F
ſpielt und wie gut es klingt, wenn man G ſpielt!
Biſt Du nicht meiner Meinung?“

Die Kleine ſchweigt.
„Nnn, ſo ſpiele noch einmal die beiden vorhergehenden

Takte! das war wieder F! aber mein liebes
Lieschen, warum thuſt Du mir nicht den Gefallen, auf
zupaſſen willſt Du bös mit mir ſein

Die Kleine ſchweigt.
„So, nun verſuche es noch einmal! F und G

darfſt Du nicht zugleich anſchlagen, Das gibt einen ganz
häßlichen Klang aber Du haſt doch wenigſtens ſchon
das G berührt! Da wirſt Du es jetzt ſicher treffen
alſo noch einmal!“

Das Kind ſchlägt wieder das P an, und zwar recht
hart und abſichtlich.

Jetzt ſchließt Fräulein Roſa das Notenbuch ohne jede
Heftigkeit, ſucht ein anderes Muſikſtück heraus und ſagt



einer Jnterpellatkon zit veranlaſſen, um gegen
Kohlenringe Einſpruch zu erheben, die Errichtung
fiskaliſcher Kohlenlager und die Feſtſetzung höchſter Preiſe
zu fordern.

Die ſtädtiſchen Kollegien in Hannover beſchloſſen eine
Petition an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte, im neuen
Volksſchulgeſetz die Reſchte der Städte zu wahren.

In Hamburg hielt eine Deputation der Gewerkſchaften
Deutſchlands eine Conferenz bei dem Vorſitzenden des
Fabrikantenvereins, ab wegen eines Ausgleichs mit den

ig,arrenarbeitern. Dieſer Vergleich iſt geſcheitert,
da z auf ihrem Standpunkt verharrten.

Wie man der Wiener „Pol. Correſp.“ aus Paris
chreibt, hat die franzöſiſche Regierung den italieniſchen Vor
chlag, betreffend den Zuſammentritt einer internationalen Com-

miſſion zu Rom zur Erzielung einer allgemeinen Vereinbarung
bezüglich der Beſtimmung des erſten Meridians, ange-
nommen.

Dr. Carl Peters hielt am n e in Hamburg
vor einem äußerſt zahlreichen, zu den erſten Kreiſen der Ham-
burger Geſellſchaft gehörigen Publikum einen Vortrag, der mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. Später fand ihm zu
Ehren ein Bankett ſtatt, an dem auch der Afrikareiſende Oskar
Borchert theilnahm.

Der Prophet gilt nichts in ſeinem Lande!“ dieſe
Erfahrung muß auch der ehemalige Kaiſerdelegirte Bergmann,
jetzt Flaſchenbierhäudler Auguſt Siegel an ſich machen. Vor
einiger Zeit war er ar hrenpräſidenten des Dorſtfelder
Knappenvereins gewählt worden, deſſen geſammter Vorſtand
aus ſeinen Auhängern beſtand. Bei jener Wahl war es aber
ſo wenig regelmäßig zugegangen, daß eine Neuwahl ſtattfinden
mußte. Den Vorſitz in dieſer Verſammlung führte Auguſt
Siegel, der Ehrenpräſident. Aber welch Wunder begab ſich
Siegel und ſein ganzer Anhang wurden aus dem Vorſtande
n nur patriotiſche Männer wurden gewählt.

üthend legte Siegel ſein Amt als Vorſitzender nieder und
ſchloß die Verſammlung, weil er mit Lenten, die ihn nicht mal
als Ehrenpräſidenten wollten nichts zu thun haben mochte.

Das Befinden des Abg. Windthorſt iſt durchaus
befried]gend. err Dr. Windthorſt hat nur unerhebliche
Hautabſchürfungen im Geſicht davongetragen.

Des Grafen Walderſee Ausſcheiden aus
dem Generalſtabe-.

Der Chef des großen Generalſtabs Graf Walderſee
wird, wie wir bereits gemeldet haben. demnächſt aus ſeiner
mine Stellung ausſcheiden und an Stelle des Generals von

eszczynski das Commando des 9. Armeecorps übernehmen.
Der Kaiſer hat ihn geſtern in längerer Audienz empfangen und
ihm dabei die Kette des Hausordens von Hohenzollern umge-
hängt. Als ſein Nachfolger wird in militäriſchen Kreiſen einer
ſeits der älteſte Oberquartiermeiſter Generallieutenant Graf
Schlieffen andererſeits der kommandirende General des 16.
Armeekorps Graf Häſeler, genannt. Graf Walderſee
hat eine außerordentlich gute Laufbahn gemacht. Urſprünglich
ehörte er der Artillerie an. Mit 18 Jahren trat er aus dem
adettenkorps als Sekondelieutenant am 7. September 1850 in

das GardeArtillerie-Regiment; in ihm verblieb er, vielfach als
Adjutant verwendet, bis zum Jahre 1866, wo er als Major in
den Generalſtab verſetzt wurde, dem er ſeither mit nur ſehr
kurzen Unterbrechungen angehört hat. Den Feldzug 1866 machte
Graf Walderſee im Hauptquartier mit; nach demſelben wurde
er Militär-Attachs in Paris. Bei Ansbruch des franzöſiſchen
Krieges begleitete er König Wilhelm als Flügeladjutant, wurde
dann Chef des Generalſtabs der Armeeabtheilung des Groß-
herzogs Franz von Mecklenburg-Schwerin, welche an der Loire
operirte, endlich nach dem Friedensſchluß deutſcher Geſchäfts
träger in Paris. Endlich 1871 wurde er als Oberſt Comman-
deur Des jetzigen Königs-Ulanen Regiments in Hannover, deſſen
Uniform er mit Vorliebe trägt, ſeit er vom gegenwärtigen Kaiſer
in beſonderer Anerkennung ſeiner militäriſchen Verdienſte 1888
à la suite des Regiments geſtellt worden iſt. 1873 wurde er
Cbef des Generalſtabs des 10. Corps, als Nachfolger des jetzigen
Reichskanzlers, 1881 General-Quartiermeiſter und Vertreter des
Chefs des Generalſtabs der Armee, Feldmarſchalls Grafen
Moltke, und nach deſſen Rücktritt am 10. Auguſt 1888 ſein Nach
er nachdem er einige Monate zuvor zum General der Ka-
vallerie ernannt worden war. Zum Mitglied des Herrenhauſes
aus beſonderm königl. Vertrauen wurde er am Kaiſersgeburts-
tage vor zwei Jahren berufen. Der Kaiſer trat bereits als
Prinz zu ihm in freundſchaftliche Beziehungen: Graf Walderſee

freundlich: „Nun wollen wir dieſes verſuchen; vielleicht
geht es beſſer.“

Die Kleine blickt unverändert, übelgelaunt auf die
Noten und beginnt in ſchnellen Tempo ohne Rückſicht auf
Takt und Harmonie zu ſpielen.

„Halt! Halt! ruft Fräulein Roſa und ver-
ſucht zu lächeln, „das ſoll wohl ein Galopp werden, aber
es iſt uur ein Lied! fangen wir noch einmal au!“

Die Kleine ſchlägt ungezogen auf die Taſten und Fräulein
Roſa blickt ſie mit ihren großen ernſten Augen ohne ein
Wort zu ſagen an. Das Kind fühlt dieſen Blick auf ſich
rnhen, es erröther und beginnt etwas verlegen, das Stück
noch einmal zu ſpielen

Die Thüre wurde haſtig geöffnet und der Kaufmann
trat in ſeinem vom Regen triefenden Paletot ein. Auf
ſeinem breiten Geſicht, das den Ausdruck materieller und
merkantiler Jntereſſen trug, malte ſich bei dem Anblick
Fräulein Roſas ein ungeheures Erſtaunen. Er vergaß
völlig guten Tag zu wünſchen und ſagte nur: „Sie geben
jetzt Klavierſtunde?“

Fräulein Roſa hatte ſich erhoben und erwiderte ein
„Jch wollte nicht abſagen ich fühlte mich ganz

0

„FJa. aber
„Sie werden begreifen, daß ich arbeiten muß.“
„Ja, aber ſtotterte wieder der Kaufmann, und

dunn trat er plötzlich zu Fräulein Roſa, faßte ihre Hand
und ſchüttelte ſie ſtark. Auf das breite Kaufmanngsgeſicht
lagerte ſich eine überſtrömende Freundlichkeit. „Sie ſind
eine brave Perſon!“ rief er aus. „Ja, das ſind Sie!
in einem ſolchen Augenblick Unterricht! Gott im Himmel!“

Fräulein Roſa verſuchte ihre Hand der des Kaufmanns
u eutziehen. Sie wendete ſich ſeitwärts, denn der Aus-

druck menſchlicher, warmde Theilnahme bewegte ſie ſehr.
d allen Kämpfen ſtiegen heiße Thränen in ihre
Augen

„Lieschen“, fuhr der Kaufmann fort, „Du läufſt ſo
fort zur Mutter und ſagſt ihr, ſie ſoll die gute Stube
heizen und das Schlafſopha herrichten. räulein Roſa
bleibt heute Nacht bei uns. Vorwärts!“ ſetzte er hinzu,
als die Kleine vor Erſtaunen zögerte. Jhre brannen,
länzenden Augen hatten bei dem Anblick der ThränenS Roſas einen verlegenen Ausdruck angenoinmen.

ie überlegte, wie ſie das arme Fränlein wieder „gut
machen“ könute!

Weihnachten 1890.

Anmerkung: Die Expedition unſeres Blattes iſt nach wie
vor bereit, Spenden für die durch die Saale über-
(chweimten Gegenden in Empfang zu nehmen.

m

bat die verwittibete Fürſtin v. Noer. die Cemahlin des Groß
oheims der regierenden Kaiſerin geheirathet: diefe Vertrauens-
ſtellung brachte es auch von ſelbſt mit ſich. daß Graf Walderſee
in den letzten Jahren Gegenſtand mannigfachſter Ausſtreuungen
und Vermuthungen in der Preſſe geworden iſt. Heute genügt es,
daran zu erinnern, wie er wiederholt in der Preſſe bald als
vermuthlicher Nachfolger des Fürſten Bismarck als Reichs-
kanzler, dann wieder als Nachfolger des Fürſten Hohenlohe als
Statthalter, dann wieder als Votſchafter genannt worden iſt
Vor drei Jahren wurde er ſogar von fenſationslüſternen Blät-
tern als der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes unter dem
Oberbefehl des Erzherzogs Albrecht in einem Kriege Deutſch
lands und Oeſterreichs gegen Rußland bezeichnet. Es genügt.
an alle dieſe thörichten Gerüchte heute zu erinnern. Wir ſehen
voraus, daß auch aus Anlaß ſeiner bevorſtehenden Erpennung
zum kommandirenden General gleiche Gerüchte Verbreitung und
bei leichtgläubigen Menſchen auch Glauben finden werden. Es
genügt, ihren Werth im Voraus zu keunzeichnen. Graf Wal
derſee iſt der 16. Chef des preußiſchen Generalſtabs der Armiee.

Reichstags Verhandlungen.
55. Sitzung vom 30. Jauuar, 1 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Bei den Ausgaben für Vervollſtändigung der Telegraphen-

anlagen bemerkt
Staatsſekretär von Stephan daß die erhebliche Ver

mehrung der Ausgaben der Poſt und Telegraphen- Verwaltung
darauf beruhe, daß die Zahl der Telegraphenſtationen erbeblich
vermehrt worden iſt; es beſtehen deren jetzt 11200. Neue Tele
graphentinien ſeien eingerichtet worden, ſo z, B. eine direkte
Linie nach Rom über den Brenner; das Kabel nach Helgoland
iſt verbeſſert; neu gelegt ſind Kabel von Sanſibar nach Baga
moyo und Dar-es-Salam. Telegraphengebühren- Ermäßigungen
ſind im Laufe des letzten Jahres mehrfach durchgeführt worden
und ſtehen noch bevor, ſo z. B. im Verkehr mit Frankreich und
Rußlaud. Redner führte dann an, daß für die elektrotechniſche
Ausſtellung in Frankfurt ein hen mit der Kraftüber-
tragung gemacht werden ſoll. ie Kraft des Waſſerfalls bei
Lauffen ſoll in Stärke von 3800 Pferdekräften nach Frankfurt
übertragen und dort-für alle möglichen Zwecke verwendet wer
den. Die Verſuche mit der Uehertragung hochgeſpannter Ströme
ſeien in Oerlikon in der Schweiz gemacht worden und voll
ſtändig geglückt.

Bei den Ausgaben für Vergütung an auswärtige Poſt und
Telegraphenunternehmungen u. ſ. w. weiſt der Referent Abg
Scipio darauf hin, daß in der Kommiſſion Mittheilung. ge-
macht worden ſei von der Einrichtung neuer deutſcher Poſtan
ſtalten in überſeeiſchen Plätzen, darunter auch in den deutſchen
Kolonieen; dieſe letzteren haben in Folge der ſubventionirten
Dampferlinien einen recht erfreulichen Verkehr gehabt.

Staatsſekretär v. Steph.an: Jch will dabei bewmerken,
daß die Koſten für die ſubventionirten Dampferlinien nicht aus
dieſem Titel, ſondern aus dem Etat des Reichsamts des Jnnern
bezahlt werden.

Abg. Bamberger: Mit Rückſicht auf dieſe Bemerkung
kann ich mich darauf beſchränken, Proteſt einzulegen dagegen,
daß der Referent ein Loblied anf die ſubventionirten Dampfer-
linien hier vorträgt. Jch nehme an, daß es nicht im Auftrage
der Kommiſſion geſchehen iſt.

Referent Abg. Scipio: Jchb habe nur mitgetheilt, was in
der Kommiſſion ebenfalls mitgetheilt worden iſt.

Damit ſind die laufenden Ausgaben erledigt. Bei den ein-
maligen Ausgaben werd je 50 000 für ein Poſtgebäude in
Aachen und Liegnitz abgkſetzt; die erſten Raten von 80000
für das Poſtgebäude in Brandenburg und von 62500 für
das Poſtgebäude in Northeim werden geſtrichen.

Es folgt der Etat der Reichsdruückerei. Bei den Aus-
gaben fragt

Abg. Schmidt- Sachſen S nach den Löhnen bei der
Reichsdruckerei, welche doch eine Muſteranſtalt ſein ſolle. Die
Setzer erhalten 24,60 Wochenlohn, während laut Buchdrucker
tarif 25,65 von den Privatdruckereien gezahlt werden. Die
ausgelernten Arbeiter werden mit 18 bezahlt; man ſagt, ſie
ſollen erſt aus der Reichsdruckerei gehen und ſich den Wind
um die Naſe gehen laſſen. Aber angeſichts der r
gehen die Leute nicht aus der Druckerei und dieſelbe
verdient an den niedrigen Löhnen; ſo daß es verſtändlich iſt,
daß mehr als 1 Million Mark als rer erzielt werden,
Durch die Ueberſtunden werden ja etwas höhere Löhne erzielt;
dieſe Ueberſtunden finden auch Sonntags ſtatt und dienen nicht

gerade r Es wäre gut, wenn die Reichsdruckerei die Ueberſtunden abſchaffen und dafür arbeitsloſe Buch
drucker einſtellen wollte; der Unterſtützungsverein deutſcher Buch
drucker wird a bereit ſein, arbeitsloſe Leute nachzuweiſen.
Herr v. Berlepſch hat ſich über den Buchdruckertarif ſehr aner-
kennend ausgeſprochen, es wäre deshalb die Einführung dieſes
Tarifs bei der Reichsdruckerei ſehr wünſchenswerth.

Direktor im Reichspoſtamt Dr. Fiſſcher: Ein Widerſpruch
zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichoſtamts und dem Herrp
v. Berlepſch beſteht nicht; Beide ſtimmen darin überein, daß ſie
nach Möglichkeit für die ihnen unterſtellten Arbeiter ſorgen. Ob
der Lohn nach dem Buchdruckertarif bemeſſen wird oder richt,
iſt vollſtändig gleichgiltig. Die Frage iſt nur, ob die Löhne
niedriger ſind als in der Privatinduſtrie; und das muß ich be-
ſtreiten. Die Ueberſtunden können nicht ſo leicht vermieden wer-
den, weil es nicht möglich iſt, jeden beliebigen Arbeiter in der
Reichsdruckerei beſchäftigen. Es gehört dazu eine gewiſſe
techniſche Vorbildung. Zur Vermeidung der Sonntagsarbeit
ſind die Behörden, welche die Reichsdruckerei mit Aufträgen
verſehen, gebeten worden, ihre Aufträge ſo einzurichten, daß die
Sonntagsarbeit vermieden wird. (Beifall rechts

Abg. S Es iſt nicht gleichgiltig,Singer (Soz.): ob inder Reichsdruckerei nach dem Tarife der Lohn gezahlt wird
oder nicht. Wenn für ein Gewerbe ein Lohntarif zwiſchen
Unternehmern und Arbeitern vereinbart iſt, dann müß-
ten in erſter Linie die ſtaatlichen Muſteranſtalten den
ſelben anerkennen. Jn der Reichsdruckerei hat man einige Ar
beiter feſt g ohne daß ſie dadurch Beamte geworden
wären; ſie ſind gezwungen, Ueberſtunden zu machen, ohne
dafür entſchädigt zu werden. Mit einem ſolchen Verfahren
werden wohl auch die anderen Parteien des Hauſes nicht ein
verſtanden ſein.

Direktor Fiſſcher: Zur Sonntagsarbeit wird kein Arbeiter
gezwungen, auch iſt wegen Verweigerung der Sonntagsarbeit
noch kein Arbeiter entlaſſen worden. Die Reichsdruckerei hat
Betriebsbeamte übernommen aus früherer Zeit und nicht Ar-
beiter in Beamte umgewandelt. Dieſe Belriebsbeamten er-
halten für den Sonntagsdienſt eine Remuneration; ſie haben
8 S mehrwöchentlichen Urlaub unter Fortbezug ihres

ehalts.
Abg. Schmidt- Sachſen (Soz.): Die niedrigen Löhne

zwingen die Arbeiter zu Ueberſtunden und Sonntagsarbeit.
Der Unterſchied zwiſchen dem Herrn von und Herrn
von Berlepſch beſteht darin, daß Letzterer den Buchdruckertarif
anerkennt, der Erſtere nicht.

Direktor Dr. Fiſcher bleibt dabei, daß die Reichsdruckerei
ebenſo hohe Löhne zahle wie die Privatinduſtrie.

Der Etat der Reichsdruckerei wird genehmigt.
Schluß nach 5 Uhr.
Nächſte Dienstag 1 Uhr. Vorlage wegen Prüf-

ung der Handfeuerwaffen Etat des Auswärtigen Amts und
Geſetz über die Schutztruppe.)

Politiſche Rundſchau im Auslande.

Die Zeitung „Narodni Liſty“ weiß von einem Zwie-
a im öſterreichiſchen Cabinet zu melden, dem das
Miniſterium vielleicht zum Opfer fallen dürfte. Einer am anto
nomiſtiſchen Programm feſthaltenden Gruppe des Cabinets, ge
führt vom Finanzminiſter v. Dungjewski, ſtehe eine andere nach
der Linken neigende Gruppe gegenüber. Obwohl der Finanz-
miniſter bei der Auflöſung des Reichsraths über dieſe Gruppe
geſiegt, neige ſich Graf Taaffe dennoch der Letzteren zu, in der
außer dem Handelsminiſter Marquis Bacquehem und dem Cul-
tusminiſter v. Gautſch ſich auch der Juſtizminiſter Graf Schön
born befinde Trotz ſeiner ſcheinbar ſehr feſten Stellungfſei einfreiwilliger Rücktritt Dunajewskis nicht ausgeſchloſſen. u
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Die „Arbeiterzeikung“ in Wien bringt einen ſoziale
demokratiſchen Wahlaufruf, welcher die lebhafte Be
theiligung der Sozialdemokraten an der Wahlbewegung, die
Bildung eigener Wahlkomitees und die Aufſtellung von Zähl-
kandidalken ankündigt, Es geſchieht zum erſten Mal, daß die So-
zialdemokraten in Oeſterreich derart in die Wahlbewegung ein

greifen. uDer Kongreß in Waſhington hat die Vill, be
treffend die Vermehrung der Zahl der Mitglieder des Reprä-
ſentantenhauſes um 24 angenommen.

Jn Spanien finden am 1. und 15. Februar d. J. di(
Nenwahſen für die Kortes ſtatt. Wie man uns aus Madrid
ſchreibt, iſt die Wahlbewegung vielleicht noch nie zuvor ſo ſtür-
miſch geweſen, wie diesmal, da es ſich um die Anwendung des
allgemeinen Wahlrechts (Sagaſtas Erbſchaft) handelt. Die Par
teien bieten alle Kräfte und Mittel auf, um eine möglichſt große
Maſſe von Stimmen für ihre Kandidaten zu erhalten.

Zur Behringsmeerfrage. Nach einer Draht-mieldung aus Waſhington hat ſich der oberſte Bundesgerichtshof
der Vereinigten Staaten in Bezug auf die britiſch-kanadiſche Be
rufung in der ren rage nach Anhörung der Sach-
walter der Parteien ſeine Entſcheidung vorbehalten.

Der Tod des Emirs von Afgbaniſtan wird
von dem Reuterſchen Bureau gerüchtweiſe aus Bombay ge-
meldet. Wenn die Nachricht ſich beſtätigt, ſo würde vermuthlich
Afghaniſtan aufs Neue vor eine Reihe von inneren Kämpfen ge-
ſtellt r Gleichzeitig würde zwiſchen Großbritannien und
Rußland wieder der Wettſtreit darüber offen entbrennen, welche
von den beiden Mächten den maßgebenden Einfluß in Afgbani-
ſtan ausüben ſoll.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Hannover. Dr. Otto Mejer, der Präſident des

Landes-Conſiſtorinms der Provinz Hannover, Dr. theol., jur
et phil. begeht heute den Tag, an welchem ihm vor 50 Jahren
die juriſtiſche Doctorwürde verliehen wurde.

Dorpat. Der Profeſſor der Geograpbie
und Meteorologie Dr. Weihrauch iſt geſtorben.

Halliſche Lokaluachrichten vom 31. Januar.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten n nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

—-k Das Direktorium der Franucke'ſchen Stiftungen
hat im Prinzip beſchloſſen, das Real-Gymnaſium in
eine Ober-Realſchule mit dem Unterbau einer latein-
loſen höheren Bürgerſchule umzuwandeln. Es
dürfte damit vorausſichtlich ſchon zu Oſtern d. Js. ſo vor
egangen werden, daß in der neuzubildenden Sexta dasLate niſche in Wegfall kommt.

Allgemeiner Studentenkommers. Geſtern Abend fand
im reichgeſchmückten Saale des Prinzen Carl zur nachträglichen
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſersein allgemeiner Studentenkommers ſtatt. Sämmtliche hieſige
Corporationen waren faſt vollzählig vertreten Se. Magnifizenz
der Herr Rektor Prof. Beruſtein, ſowie verſchiedene andere
Profeſſoren und Privatdozenten beehrten die Verſammlung mit
ihrer Gegenwart. Als Vertreter der Königlichen Behörden war
Herr Erſter Staatsanwalt Goetze erſchienen. Die Tribünen
waren diesmal nur ziemlich mäßig durch Zuſchauer und Zu
ſchauerinnen beſetzt. Der Commers nahm im erſten Theile
einen ſehr feierlichen, in ſeiner Fortſetzung einen ſehr fröhlichen
Verlauf. Nachdem Herr eanä. med. Voi.gt, Mitglied des
z. Zt. präſidirenden wiſſenſchaftlichen Vereins Saxonia, die
Kaiſerrede und ein anderer Vertreter dieſes Vereines die Uni-
verſität in zündenden Worten gefeiert und beſonders auf die
Zuſammengehörigkeit der Dozenten und Studirenden hinge-
wieſen hatte, dankte Herr Rektor Bernſtein für die freund
liche Einladung und togſtete auf die ſtudirende Jugend, Herr
Staatsanwalt Goetze ſprach den Dank der Behörden für die
Einladung anus, Herr Profeſſor Lindner ließ in begeiſternder
Anſprache das deutſche Vaterland leben. Verſchiedene

faſt allzu viele Lieder trugen viel zur Belebung der Ver
ſammlung bei.

a Handiverker-Meiſter-Verein. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Lehrer Hoffmann
einen intereſſanten Vortrag über „die Temperamente des
Menſchen.“ Dem Kaſſenkendanten wurde Decharge ertheilt.
Es wurden hierauf 3 nene Mitglieder zur Vorſchußbank aufge
nommen und 9 Meldungen entgegengenommen. Der dem Vor-
ſtande ca. 25 Jahre angehörende, wegen Krankheit aus dem-
ſelben ſcheidende Herr Photograph und Malermeiller Weber
son. wurde einſtimmig zum Ehrenmitgliede ernannt.
Hierauf wurde ein wiederholt geſtellter Antrag auf Statuten-
änderung, die Aufhebung des bisherigen Ordneramtes in den
Verſammlungen betreffend, angenommen und wird in Zukunft
e Verein dortſelbſt einer der beiden Vorſitzenden prä-
idiren.

Stadttheater. Die nächſte Aufführung von Wagners
h und Jſolde“ findet am kommenden Mitt-
woch ſtatt.

d Victoria-Theater. Der geſtrige Abend bot dem überaus
zahlreich erſchienenen Publikum wiederum ein äußerſt inter-
eſſantes Schauſpiel, galt es doch einen Entſcheidungs-
Ringkampf zwiſchen dem bewährten, gewaltigſten Ringer
Carl Abs und dem Maſchinenbauer Koch aus München, ge
nannt „Wilhelm der Eiſerne“. Da es in er Gängen, die aus-
gefochten würden, keinem der beiden Kämpfer gelang, den andern
regelrecht zu werfen, ſo wurde beſchloſſen, am Sonntag
dem letzten Tag, an dein Abs hier auftritt, einen dritten Ring-
kampf zwiſchen Abs und Wilhelm Koch zu veranſtalten. Geſtern
alte ſich der erſte Gang für Abs, der zweite für Koch un-
günſtig.

—-2 Die TiſcKerJnnnng hatte in ihrer letzten Quartals-
Verſammlung beſchloſſen, eine Arbeitsnachweisſtelle
für DTiſchler hierſelbſt einzurichten. Nachdem inzwiſchen die
nothwendigen Vorkehrungen getroffen ſind, wird die aus acht
Meiſtern beſtehende Kommiſſion ihre Thätigkeit beginnen. Be
reits vom 1. Februar an wird ſich in der zweiten Herberge zur
Heimath, Wuchererſtraße 10, eine Arbeitsnachweisſtelle beſinden,
in welcher der Nachweis von Geſellen koſtenfrei erfolgt, und
zwar Sonntags von 11--12 Uhr Mittags und Wochentags von
7--8 Uhr Abends. Außer dieſer Zeit eingehende Geſuche reſp.
e müſſen ſchriftlich erfolgen und werden deſſelben Tages
erledigt.

Die Erhöhnng der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten
ſteht in der nächſten StadtverordnetenSitung zu exneuter Be
rathung auf der Tagesordnung; die folgenden Mittheilungen
aus ver Magiſtratsvorlage dürſten deshalb nicht ohne Jutereſſe
ſein. Nachdem in Folge der andauernden Steigerung der Fleiſch
und Brod- Preiſe die Staatsregierung und der Landtag Veran-
laſſung genommen, die Gehäller der Unterbeamten ünd eines
Thbeiles der Subalternbeamten des Staates zu erhöhen und nach
dem theils ſchon vorher, theils nachher in vielen deutſchen
Städten eine Erhöhung der Begamtengebälter ſtattgefunden,
waren auch aus den Kreiſen der hieſigen ſtädtiſchen Beamten
mehrere Anträge auf Gehaltserhöhung an den Magiſtrat ge-
richtet, der dieſen Wünſchen die Berechtigung zugeſtand und da-
her in eine eingehende Prüfung der fragtichen Verhältniſſe eintrat, indem er die Gedaltsverdältuiſſe der Subaltern- und
Unter- Beamten des Staates ſowie aller preußiſchen Städte über
50000 Einwohner zu ermitteln ſuchte. Das Reſultat der Feſt-
ſtellung ergab, daß unſere Beamten durchweg, zum Theil er
heblich ſchlechter geſtellt ſind als die in ähnlicher Stellung be
findlichen Staatsbeamten und die Mehrzahl der entſprechenden
Beamten in den in Betracht gezogenen Städten. Auf Grund
dieſer Thatſache ſchlägt der Magiſtrat nun anch eine Verbeſſer
ung des Dienſteinkommens der ſtädtiſchen Beamten vor.

Jn Klaſſe 1a BureauVortteher und Beamte in ähnlicher Stell
ung) betrug das Gehalt bisher 1800 bis 3800 .4 nebſt Funk
tionszulagen in Höhe von 300 bis 600 .4. das Höchſitgebalt
wurde in 30 Jahren erreicht; in Zukunft ſoll unter Wegſall der
m enszniaßen das Gehalt von 2400 bis 4200.4 in 18 Jahren
aufſteigen.

Jn Klaſſe 1b (24 Sekretaire) ſtieg das Gehalt bisher voy
1500 bis 3200 .4 in 30 Jahren, daneden heſtanden Funklionszu
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jagen in Höhe von 300 bis 450 in Zukunft ſoll das Ge
halt unter Wegfall der Funktionszulagen von 1800 bis 3200 .4
in 21 Jabren ſieigen.

Jn Klaſſe 2 (44 Aſſiſtenten) ſtieg his her das Gebalt von
1300 bis 2400 .4 in 30 Jahren: in Zukunft ſoll es von
1300 auf 2500 in 24 Jahren ſteigen.

Jn Klaſſe 3,(8 Vollziehungsbeamte und 24 ſonſtige Unter
beamte) ſtieg bis her das Gebalt von 900 bis 1500 .4 in 24

ahren; in Zukunft ſoll daſſelbe für die 24 letterwähnten
eamten von 1100 bis 1500 .4 in 24 Jabren ſteigen, dagegen

en die Vollziehungsbeamten, welche außer ihrem Gehalt die
r in den letzten 3 Jahren durchſchnittlich 1350

irk beziehen, ſo daß ihr Einkommen ſchon jetzt 2250 bis 2850
Mark beträgt, an der Gehaltserhöhung nicht tbeilnehmen, da es
kedoch wünſchenswerth iſt, daß die Beamten derſelben Gehalts-
klaſſe gleichmäßig hinſichtlich des Gehalts behandelt werden, ſo
wird vorgeſchlagen, den künftig anzuſtellenden Vollziehnungsbe-
omten zwar das Gehalt von 1100 bis 1500 .4 zu gewähren,
ihnen aber zur Ausgleichung von den ihnen zufließenden Ge-
bühren 200 4 auf das Gehalt anzurechnen. Das Aufrücken er-
folgt in allen Klaſſen durch gleichmäßige Zulogen nach je 3
Jahren. Von Bedeutung in der Vorlage iſt beſonders der Vor-
chlag, daß möglichſt die Funktſonszulagen. ſoweit ſie nicht Erſatz für lich Ausgaben, wie die Kaſſenberluſigelder ſind, be
ſeitigt werden ſollen: durch den Wegfall derſelben wird der Etat
an Ueberſichtlichkeit gewinnen und die Quelle von Eiferſüchte
leien unter den Beamten beſeitigt. Um denjenigen Beamten der
Klaſſe 1b gerecht zu werden, welche z. Zt. im Genuß einer ſolchen
Zulage ſind, ſollen denſelben 3 Dienſtjahre zu Gute gerechnet
werden, ſo daß ſie im Gehalt um eine Stufe höher kommen
würden, als ihnen nach ihrem bisherigen Dienſtalter zuſteht:
für die Beamten der Kioſſe 1a iſt ein ſolcher Ausgleich nicht
nöthig, da ſie ſämmtlich vom Fortfall der Funktionszulage be
troffen werden, jedoch wird das Dienſtalter jedes einzelnen be
ſonders feſtgeſetzt. Zwei Beamten dieſer Klaſſe, nämlich der
Rendant der Stadthauptkaſſe und der Rendant der Sparkaſſe,
ſollen übrigens mit Rückſicht guf die ſchwere Verantwortung
ihres Amtes und die hohen nforderungen, welche daſſelbe an
die Intelligenz und Umſicht dieſer Beamten ſtellt, auch in Zu-
kunft noch Funktionszulagen in Höhe von 500 bezw. 300 er-
halten: ebenſo iſt die Zulage von 150 -4 für den Stadtſekretär

für die Führung des Protokolls der StadtverordnetenSilzungen
nicht geſtrichen. Die durch dieſe Gehaltsregulirung entſtehenden
Mehrkoſten würden zuſammen 15 317 19 betragen.
S Wie habe ich zu kleben Ueber dieſe Frage ſind ſich
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Felder der Quittungskart,en für die Alters- und Jn-
validitätsverſicherung entſprechen nicht, wie noch vielfach ange
nommen wird, den Kalenderwochen eines Jahres, ſo daß die
Marken beim Beginn auf dasjenige Feld zu kleben wären, wel
ches nach ſeiner Nummer der entſprechenden Jahreswoche ent
ſpricht. Vielmehr gelten die Karten bis zum Schluſſe des dritten
Jahres, welches auf das Ausſtellungsjahr folgt, (5 4 des Geſ).
und nach 8 169 Abſ. 2 müſſen die Marken in fortlaufender Reihe
eingeklebt werden, d. h. man beginnt ſtets beim erſten
Felde und fährt daran ſchließend ohnesFrreilaſſſ-ung eines Feldes fort, mag auch die Arbeit zeitweiſe
unterbrochen und während deſſen die Verwendung von Marken
unterblieben ſein. Wenn alſo z. B. ein Arbeiter eine Marke auf
ſeiner Karte hat, dann 6 Wochen krank iſt und keine Marke ver-
wendet, ſo kommt die erſte Marke, die ihm nach Wiederauf-
nahme der Arbeit eingeklebt wird, auf das Feld 2. Beim be
vorſtehenden Mongatswechſel, machen wir außerdem die
ne Haushaltungsvorſtände (Hausherren, ſelbſt
ſtändige Hausfrauen ec.), die ihren Dienſtboten den Lohn
monatsweiſe auszuzahlen pflegen, beſonders darauf
aufmerkſam, daß au dem Tage, an welchem der Lohn für den
abgelaufenen Monat Janngr gezahlt wird, fünf Verſicherungs-
marken (Beitragsmarken für die Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung) in die Quittungskarten der Dienſtboten ein geklebt
werden müſſen.

e. Dienſtjubiläum. Der bereits 20 Jahre in der Fahr
karten Ausgabe des hieſigen Bahnhofs thätige Königliche
StationsAſſiſtent Herr Otto Reifff feiert in dieſen Tagen in
voller Rüſtigkeit das Feſt des 25 jährigen Dienſtjubiläums.
Möge ihm vergönnt fein, auch das 50 jährige Jubiläum ebenſo
zufrieden zu feiern!
h Dem hieſigen Jngenienr, Herrn Georg von Kreyfeld
iſt die Anklage der Straßenbahn in Friedrichshagen bei
Berlin übertragen worden. Derſelbe hat ſich zur Fertigſtellung
und Inbetriebſetzung der Hauptſtrecke bis zum 15. Mai d. J.
verpflichtet.

Der erſte Haupttreffer von 600 000 iſt bei der geſt
d Ziebung der Preuß Klaſſen-Lotterie auf Nr. 125 583
gefallen.

Von der Saale. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6
Uhr wurden nahe der Pontonbrücke zwiſchen Giebichenſtein und
Cröllwitz mehrfach Eis-Sprengungen vorgenommen. Die Sgale
iſt nunmehr wieder frei und der Verkehr wird zwiſchen beiden
Ufern durch eine Fähre vermittelt.

Ein neuer Schwindel. Dem 10 jährigen Schulmädchen
Emma Günther von hier wurden vorgeſtern Abend gegen
6 Uhr 2 Oberhemden, die ſie von der Wäſcherin in der Berg
gaſſe gebolt und nach dem alten Markt tragen ſollte, unter ganz

(eichen Umſtänden und anſcheinend von demſelben jungen
denſchen in der großen Ulrichſtraße abgeſchwindelt, wie dem

Mädchen am Abend vorher die zugeſchnittenen Tuchjacken in
der Ranniſchenſtraße. (Vergl. die geſtrige Notiz.)

Ein Brand fand geſtern Nachmittag nach 4 Uhr im
Keller Vechershof Nr. I2 ſtatt, der bald durch Feuerwehr
gelöſcht wurde.

Diebſtähle. Jn der Hobenzollernſtraße wurden einem
dort wohnenden Jnuſpektor kürzlich zur Nachtzeit aus ver-
elaenen Stalle 7 Hühner geſtohlen. Der, Stall iſt mittelſt
Nachſchlüſſels geöffnet worden. Der arbeitsſcheue und woh-
nungsloſe Dachdecker Albert L., welcher mit einer auf dem
Kuttelhof wohnenden ledigen Arbeiterin ein Liebesverhältniß
unterhielt und ſich öfters bei derſelben zu Beſuch aufhielt, ent
wendete ihr am 27. d. M. aus einer verſchloſſen geweſenen
Kommode ihre Erſparniſſe in Höhe von 55 Bei ſeiner Feſt
nahme hatte er von dem Gelde bereits über 20 in Gaſt
häuſern und Deſtillationen verjubelt, während der Reſt bei ihm
noch vorgefunden wurde.

Stadt Theater.
Lohengrin.

Auf Frl. Rotta, die als „Valentine“ bis auf die fehlende
hobe Stimmlage befriedigt batte, folgte gern Frl. Aline
Friede vom Stadttheater in Breslau, um ſich unſerer Bühne
als Erſatz für Frl. Prosky zu präſentiren. Wir ſagen es
vorweg, daß wir es für richtiger halten, daß man uns die Au-
wärterin auf das Fach der erſten dramatiſchen Sängerin in
einer hochdramatiſchen Partie vorgeſtellt hätte. Eine gute
„Elſa“, „Senta“ c. iſt noch lange keine „Selica“, „Leonore“,
Valentine 2c. und gerade auf eine gute Beſetzung der boch-

dramatiſchen Rollen kommt es für uns jetzt an, da wir in Frl.
Pleſchner i für die ſonſtigen Rollen eine grzigie Künſt
lerin haben, für nuächſtes Jahr aber z. B. einer „Brünnhilde“
u. ſ. w. bedürfen. Und aus dieſen Erwägungen wollen wir auch
ein weitexes Gaſtſpiel des Frl. Friede abwarten, bevor wir
ihr den Paß in unſer Opern-Enſemble ausſtellen. Bei einer
Betrachtung der geſtrigen Darbietung als „Elſa“ muß man im
Ganzen zu einem befriedigenden Reſultat gelangen. Freilich
mit einer großen Höhe vermag auch Frl. Friede nicht zubrilliren; es ſind in uns nach dieſer Richtung hin ſogar zeit
weilig Bedenken aufgeſtiegen, da die Tongebung in der hoben
Lage meiſt ſorcirt und die Jnlonation vom S ab nicht ein
wandsfrei erſchien. Dagegen iſt die Mittellage außerordentlich
klangvoll und modulationdfähig und auch nach der Tieſe hin iſt
die Stimme ausreichend ausgiebig. Ob Fräulein Friede
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muſikaliſch genug iſt, ſteht dahin; wir ſind geneigt, einige miß
glückte Einſätze von geſtern der ungewohnten Situation gegen
über dem tieſer als anderswo liegenden Orcheſter zuzuſchreiben.
Zum Vortheil der Dame ſprechen die ſympathiſche Bühnen-
erſcheinung, das ausdrucksvolle und der jeweiligen Situation
verſtändnißvoll angepaßte Spiel, welches durch vlaſtiſche Be
wegungen beſtens unterſtüßt wird, und die das Vertrautſein
mit dem Wagnerſtyl erkennen laſſende muſikaliſche Deklamation.
r Friede bolte auffollend viel und laut Athem, worunter
tellenweiſe die muſikaliſche Phraſe zu leiden hatte; vielleicht
war das aber geſtern nur eine Folge der Aufregung eines erſten
Auftretens vor fremdem Publikum. Die Aufführung im All-
gemeinen ließ den friſchen Zug vermiſſen, der ihre Vorgän-
gerinnen auszeichnete, man konnte deshalb auch im Publikum
gar nicht recht warm werden. Der nächſten „Lohengrin“-
Wiederholung möge eine ausreichende Probe vorangehen,
welcher in erſter Linie die Chöre dringend bedürfen. Herr
Stäven in der Titelpartie bot das Beſte des Abends, aber
auch er vermochte ſich erſt im 3. Akt, wo ihm die Erzählung
vom Gral und der Abſchied von Elſa beſtens gelangen, zu der
bekannten Höhe zu erheben. Frl. Kaminsky als Ortrud
ſchien nicht disponirt und auch Herr Demutb konnte ſeinen
Telramund nicht mit dem gewohnten ſtimmlichen Glanze aus-
ſtatten. Auffgllend vieler Jntonationsſünden machte Herr
Keller als König ſich ſchuldig: das kann nur eine ſtarke
Jndispoſition verſchuldet haben, da man über Aehnliches in
letzter Zeit nicht zu klagen hatte. Wir ſagten es ſchon neu
lich:, der Herzog von Brabant geht bei den Damen vom Ballet
„Neihe um“. Wer von den Damen recht artig iſt, darf zum
Lohne in der nächſten „Lohengrin“- Aufführung den vom Gral
zurückgeſandten zog „vantomimen“. Geſtern war Fräulein
Riſa Paunliſch die Glückliche. Sie ſah übrigens recht
nett aus.

C. Reinhold

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Prinz Carolath-Amptitz, bisher Landrath des
Kreiſes Guben, iſt zum Ehrenbürger der Stadt Guben er
nannt worden.

S. Merſeburg, 30. Jan. (Bei der Wilddieberei) ſind
in der Nähe des h kürzlich zwei hieſige Arbeiter er-
tappt. Sie ſehen ihrer Beſtrafung entgegen.
e Holleben. 30. Jan. (Spurlos verſchwunden)

ſind ſeit dem 27. d. M. Abends der Landwirth Richard
Günther und die Dienſtmagd Anna Pimkert von
hier. Es liegt die Vermuthung nabe, daß Beide ſich gemein
ſchaftlich in der kleinen Sagle den Tod gegeben haben. Die
tiefbekümmerten Eltern des Günther ſuchen auf alle Weiſe Ge
wißheit über das Schickſal ihres Sohnes zu ertangen. z
T Helfta, 30. Jan. (Selbſt mord.) Vorgeſtern hat ſich

hier der 83 Jahre alte Altſitzer Gebhardt auf dem Haus-
boden ſeines Schwiegerſohnes erhängt.

Querfurt, 30 Januar. (Ein Auge ausgeſtoßen.)
Dem Geſchirrführer Schönhardt aus Barnſtädt 19 Jahr
alt wurde heute Vormittag auf dem Hofe der hieſigen
guckerfabrik von Wahren S Comp. von einem Zuchochſen ein
Auge ausgeſtoßen. Der Bedauernswerthe junge Mann mußt
ſofort in die Augenklinik zu Halle a. S. gebracht werden.

s Köthen, 30. Jan. (Ueber die Entdeckung
ſozialdemokratiſcher Umtriebe im hieſigen
Seminar) von deuen eine Notiz der „Frankf. Ztg. zu beberichten wußte, macht jetzt Herr Seminardirektor 9 eine in
der „Köthen'ſchen Zeitung folgende Mittheilungen. 1) Durch
die herzogliche Kreisdirektion in Zerbſt war der herzoglichen
Regierung, Abtheilung r Schulweſen in Deſſau, die Anzeige
zugegangen, daß ein Zögling der zweiten Klaſſe des herzoglichen
Landesſeminars hierſelbſt während der Weihnachtsferien (4. Jan.
in ſeinem Wohnorte eine Verſammlung einberufen und, abge
halten habe, in welcher aus ſtark naturaliſtiſchen (und vielleicht
auch ſozialdemokratiſchen) Schriften Abſchnitte vorgeleſen worden
ſind. 2) Durch eine am 25. d. M. n geagwacnn Verfügung
herzogl. Regierung zur Unterſuchung der Sache und Berichter
ſtattung aufgefordert, veranlaßte ich eine Anzahl von etwa 30
Zöglingen (unter dieſen auch den Angeſchuldigten Friedrich), ſich
über die Angelegenheit zu äußern. Dabei ergab ſich: a) daß der
betr. Zögling mindeſtens einmal, anſcheinend aber öfſter, Ver-
ſammlungen in ſeinem Wohnorte zum Zwecke von Vorleſungen
aus naturaliſtiſchen Schriften veranſtaltet hat. b) Daß derſelbe

chriften, namentlich Zeitſchriften naturaliſtiſchen und
ſozialdemokratiſchen Juhalts im Seminar ge-
leſen, auch an andere 3 linge gegeben, dann aber alſobald
wieder weggeſchickt hat. e) Daß er zu ſeiner ſozialdemokratiſchen
Richtung, weſentlich mit dürch einen in unſerer Stadt fehr be
kannten jungen Menſchen gebracht worden iſt, der es ſich auch
ſonſt hat angelegen ſein laſſen, andere Seminarzöglinge und auch
junge Lehrer an ſich zu ziehen. Als ich dann den betr. Zög-
ling rufen ließ, um mit ihm weiter allein zu reden, wurde mirmitgetheilt, et er das Seminargebäude verlaſſen habe ſpäter
erfuhr ich, daß er in der Richtung nach Magdeburg abgereiſt
ſei. Durch einen Brief von ihm ſelbſt hat er mir angezeigt, daß
er aus dem Seminagr austreten wolle (er iſt bereits mündig)
und daß ich etwaige Zuſchriften an ihn an die Redaktion
der „Volkstribüne“ in Magdeburg richten wolle.
Allerdings war das Lehrerkollegium ſchon ſeit längerer Zeit
aus anderen Gründen darüber einig, daß es wünſchenswerth
ſei, der betr. Zögling möchte einen anderen Beruf erwählen.
Es iſt anzunehmen, daß der erwähnte Artikel
in der „Frankf. Ztg. von dem betr. Zöglinge
ſelbſt veranlaßt iſt, um ſo mehr, als dieſer auch ſonſt
nachweislich mit Geſinnungsgenoſſen nach außen in Verbindung
geſtanden hat.

Dresden, 30. Jan. (Der ſächſiſche Weinbau.) Die
geringe Ertragsfähigkeit der ſächſiſchen fiskaliſchen Weinberge
wurde ſchon im Jahre 1871 Veranlaſſung für die Regierung,
ſich vom Landtage die Ermächtigung zum Verkaufe derſelben
ertheilen zu laſſen, mit Ausnahme jedoch der Pillnitzer Wein-
berge. Letztere zeichneten ſich zwar ebenſowenig wie die anderen
Weinberge durch Reichhaltigkeit oder Güte ihres Ertrags aus,
doch wünſchte man ſie als zur unmittelbaren Umgebung der
königlichen Sommerreſidenz gehörig zu erhalten. Wie in den
fiskaliſchen, ſo war auch in den Privat Weinbergen der Ertrag
ein äußerſt geringer und von Jahr zu Jahr mehr zurück-
gehender. Während auf dem Hektar Weinland im Rheingan
12, in Rheinheſſen 24, in der bayriſchen Pfalz 30, an der
Moſel, 25—40 Fuß gebaut werden, wurden in Sachſen nach
30jährigem Durchſchnitt nur 4 Fuß gebaut. Somit war es
auch erklärlich, daß ſich die zunächſt zum Verkaufe geſtellten
fiskaliſchen Weinberge der ſog. Lösnitz, in die zudem noch vor
einigen Jahren die Reblaus ihren Einzug gehalten hatte, nur
als Banland und zum Obſtban veräußern ließen und ebenſo
mußte der Weinbau in den im Privatbeſitz befindlichen Wein
bergen der Lösnitz- Ortſchaften in Folge der Verwüſtungen der
Reblaus aufgegeben werden. Damit war wiederum eine be
deutende Verminderung des ſeither noch mit Wein bebauten
Landes verbunden, welches ohnehin ſeit Jahrzehnten von Jahr
zu Jahr zurückging und ſo hat das Jahr 1890, welches ſich
allerdings durch äußerſt geringes Erkträgniß auszeichnete, in
den noch vorhandenen fiskaliſchen und Privat-Weinbergen einen
Geſammtertrag von nur etwa 1800 Hektoliter im Werthe von
120- bis 125 000 4 ergeben. Die Weintrinker werden dem
Nückgange und Verſchwinden des ſächſiſchen Weines keine
Thräne nachweinen. Während vor einigen Jahren gelegentlich
eines Weinpantſcherprozeſſes die Sachverſtändigen ihr Urtheil
dahin abgaben, daß Thüringer Wein in guten Jahren beſſer
ſei, als ſchlecht gerathener franzöſiſcher Wein und den leichten
franzöſiſchen Weinen im Charakter durchaus ähnle, konnten ſelbſt
ſeine Freunde von dem ſächſiſchen Landwein nicht ſagen, daß er
beſſer ſei als ſein Ruf-

Vermiſchtes.
Verſchwundene Geſchwiſter. Ju tiefe Betrübniß iſt die

Familie des PolizeiLieutenants Glaeſeiner in Berlin durch das
Verſchwinden ihrer beiden einzigen Kinder, der 16 jährigen Elſe
und des 15jährigen Oscarx, verſetzt worden. Beide Kinder be
ſuchten hieſige höhere Schulanſtalten, die Tochter außerdem auch
den Confirmanden-Unterricht. Den letzteren hatte Elſe G. in
letzter Zeit verſäumt, weshalb ſie in der nächſtfolgenden Stunde
einen Entſchuldigungszettel beizubringen hatte. Aus noch nnauf-
geklärten Gründen fürchtete das Mädchen ſich, dem Vater von
der Verſäumniß Mittheilung zu machen und denſelben um Aus
ſtellung eines Eutſchuldigungszettels anzugehen. Nechtsdeſto
weniger produzirte ſie in der Konfirmanden Unterrichtsſtunde
einen ſolchen Zettel, welcher ihr Ausbleiben mit Unwobhlſein ent-
ſchuldigte. Ein unglücklicher Zufall wollte es, daß die Fälſchung
entdeckt und der Vater von dem Vorfalle in Kenntuiß geſetzt
wurde. Am vergangenen Mittwoch kehrten beide wie
gewöhnlich, Mittags aus der Schule heim und ſetzten ſich Wäter
t Tiſche. Während des Mittageſſeus hielt ihnen der Vater ihr
inrecht vor, der Tochter, daß ſie den Unterricht grundlos ver

ſäumt und von einem gefälſchten Entſchuldigungszettel Gebrauch
geinacht, dem Sohne, daß er jenen Zettel jedenfalls gefälſcht
habe. Nachmittags zwiſchen 3 ünd 4 Ühr verließen die beiden
Kinder gemeinſam das eiterliche Haus, ohne bisher dahin zurück
zukehren. Später fand man einen Zettel des Juhalts vor. daß
ſie Beide aus Scham über den begangenen Febltritt ſich das
Leben nehmen würden. Vis zur Stunde fehlt über den Verbleib
der Verſchwundenen jede Spur. Die 16 jährige Elſe G. iſt für
ihr Alter groß und von ſchlanker Statur, ihre Geſichtsfarbe iſt
blaß, das ſtarke, bellblonde Haar in zwei Zöpfen am Hinter

aupt zu einem Knoten zuſammengewunden; ſie trug ein blau
arirrtes Kleid mit Matroſenkragen von Plüſch, einen ſchwarzen

Mantel mit Pellerine und ein graues Pelzbarett. Der fünfzehn-
jährige Oscar G. iſt etwas kleiner als die Schwefter, hat volleres
Geſicht von geſundem Ausſehen und kurzes, dunkelblondes Haar
er trug einen t Ueberzieher, braunkarrirten An-
zug mit kurzer Kniehoſe und Stulpenſtiefeln und eine ſchwarze
Mütze Wer über den Verbleib der Kinder Näberes weiß, wird
ebeten, den Eltern nach obiger Adreſſe oder dem nächſten

Polizeirevier unverzüglich Nachricht zu geben.
Luxus und Vergnügungen der Berliner im 14. Jahr-

hundert. Bei Beginn der Carnevalszeit mögen einige inter-
eſſante Notizen über den Luxus und die Vergnügungen der
Berliner im 14. Jahrhundert erwähnt werden, wie ſie ſich iv
einem Aktenſtücke des Jabres 1335 vorfinden. Was den Luxus
in Kleidern betrifft, ſo durften die Frauen und Mädchen an
Armſpangen und Geſchmeide nur eine halbe Mark an Wert
kragen, in Perlen aber auch nicht mehr, als den Werth derſelben
Summe. Golddurchwirkte Stoffe und goldene Reifen waren
ſreng verboten, die Goldkronen durſten nicht über eine Marl
werth ſein. Mädchen durften keinen Zobelpelz an Kleid und
Mantel tragen: Mädchen, die nach Berlin heiratheten, durften
das mitgebrachte Geſchmeide nur während eines Monats tragen.
Die lellaen Vergnügungen beſtanden faſt unx, in Hochzeiten
und Kindtanfen; ſpäter kamen die Schützenmahle hinzu. Bei
den Hochzeiten durften zwar 40 Schüſſeln aufgeſetzt werden.
allein in dieſen nicht mehr als fünf verſchiedene Gerichte; der
Freigebigkeit an Hochzeitsgeſchenken, welche damals ſehr weit
etrieben wurde, werden keine Schranken geſetzt. Außer dem

Bier, welches den Männern gereicht wurde, gab es auch Land-
wein, dieſen aber in geringen Quantitäten. Die Jugend ver-
grige ſich mit Tanz, doch fanden dieſe Bälle immer auf dem
dathhbausſagle, dem einzigen geräumigen Lokale, wie in den be

ſchränkten Bürgerhänſern ſtatt, auf den Straßen aber, was da
mals Sitte war, durfte bei keiner größeren Veranlaſſung ge
tanzt werden. Der Luxus bei Kindtaufen wurde in dem ge-
naunten Jahre dahin beſchränkt, daß nur Brod, Butter, Käfe
und Bier gereicht werden durfte. Von Spielen wird das
Kegeln und Würfeln genannt; das rechte Maß in den aufzu
legenden Summen und die Richtigkeit der Würfel wurde von
der Behörde beaufſichtigt, Von eigentlichen Schauſpielen wurden
in dieſer Zeit nur Thierkämpfe genannt, doch ſcheinen guch die
Pferderennen nicht zu fehlen, zu denen die Polen beſonders
ahlreich ſich h Zu den von den Kurfürſten und
Harkgrafen veranſtalteten Länzenſtechen, bei denen große Pracht

t e Ahum entfaltet wurden, ſtand den Bürgern der Zu
ritt frei,Göttlich war an Richard Wagner jedenfalls die Unver

frorenheit, mit welcher er als Muſikdirektor am Magdeburger
Theater ſich zu ſeiner Gage verhalf. Bethmann, der Direktor,
zahlte, wie die „Neue Muſ.- Ztg. erzählt, feinen Künſtlern das
Gehalt ſehr unregelmäßig. Wagner würde äußerſt ſchlecht be
zahlt, Vermögen aber beſaß er nicht. Dazu immer noch war
ten, bis es dem Herrn Direktor 'mal einfiel, etwas herauszu
rücken. „Da muß Abhilfe geſchaffen werden“, dachte Waguer.
und er begab ſich deshalb an einem freien Abend zu Direktor
Bethmann Dieſer war aber nicht zu Hauſe; im Gaſthauſe zum
„Prinzen von Preußen ſpielte er mit einigen Herren Karten.

ſuchte ihn hier auf. Rubig ſetzte er ſich neben ſeinen
Ebef, der ihm weiter keine Beachtung ſchenkte, da er zu ſehr ins
Spiel vertieft war. Bethmann hatte gewonnen und legte das
Geld zu dem früher im Spiele Erworbenen neben ſich auf den
Tiſch, als Wagner ruhig. ohne eine Miene zu verziehen, die

auze Summe einſtrich, wobei er dem verblüfften Direktor zu
üſterte: conto meines Gehaltes, liebes Direktorchen!“ Beth-

mann blickte ſeinen Muſikdirektor mit ſüßſaurer Mieue an und
zog ſtillſchweigend ſeine Börſe, um einen neuen Einſatz zu leiſten
Doch Wagner ſtrich mit denſelben Worten auch dieſes Geld ein.
Das Manöver wiederholte Wagner unn alle Abende, bis der
Direktor um in Ruhe Karten ſpielen zu können ihm mit
ängſtlicher Pünktlichkeit ſein Gehalt auszahlen ließ.

Wetterbeobachtung.
r 30. Januar, 2 Uhr Nachmittag. Wind Süd

ſchwach, Wetter ſchön, Tenmperatur 2 R. Wärme. Wolken ſicht
bar im Südweſt, mit Geſtaltung von Weſt; demnach wird di
nächſten Tage ſchwacher ſüdlicher und ſüd weſtlicher Wind 6
bewölklemm Himmel herrſchen, ſtellenweiſe Regen, Temperakur
zwiſchen 2 und 89 R. Wärme. Alſo diesmal vollſtändiges
Thanwetter. Schon ſeit mehreren Wochen iſt in der höheren
Atmoſphäre, eine ſehr ſchwache Strömung zu beobachten, ſollte
ſich das in den nächſten Monaten eben ſo verhalten, ſo würde
ein zeitiges und ſchönes Frühjahr zu erwarten ſein.

Stannebeſin, Wettermacher-

Fremdeuliſte.
Hotel Stadt Hamburg. geh Oberbaurath Lorenz aus

Berlin. Geh. Ober Reg.-Rath Naumann aus Berlin. Geh.
Vaurath Becker aus Merſeburg. Stadtrath Brinckmann aus
ehe Juwelier Zeuner aus Hanau. Arzt Dr. Nicolas
und Architekt Schorbach ans Hannover. Fabrikdirektor Rietſchel
aus Braunſchweig. Jngenieur Benze aus Grevenbroich. Kauf
leute: Ziehm aus Schmiedeberg i. Schl. Geck a. Werdohl i. W.
Kaiſer aus Pforzheim. Zuleger aus Frankfurt a. M. Fiſcher
aus Hamburg. Heimann aus Wagens Herz aus Aachen.
Lapp aus Kilzingen. Wohlfarth a. Leipzig. Größer a. Hanau.
Kreyer aus Mannheim. Schnorrenberg aus Liege i. Belgien.
Steinau und Witte aus Braunſchweig Beſenbruch, aus Dalken.
Kron a. Mülhauſen i. E. Städtler a. Nürnberg. Zimmermann
aus Frankfurt a. M. Böhme aus Neuchſtel. Goldſchmidt und.
Cahn aus Agchen. Meiſter aus Bielefeld. Meuſel aus Char
ſottenburg. Alders, Sänder, Lachaczewer, Lapp, Hechinger
Quitz, Kellert, Wieder, Herrmonn, Klein, Lehfeldt, Jacoby
Darkow und Naumann aus Berlin.Hotel zum Kronprinz. Fabrikant Linduer aus Mittweida
Fabritant Gelhorn aus Ohlau. Deconomierath Lüttich aus
Berlin. Phyſiker Dähne aus Dresden. Fabrikdirektor Spange
aus Magdeburg. Gutsbeſitzer Hiller mit Frau aus Neuhof.
Rittergutspächter Krobß mit Fran aus Röchern. Kaufleute:
Goldſchmidt ars Elberfeld. Frank aus Leipzig. Lewandowsky

Sorgfältige und fachkundige

Errichtung er vetrrr
von Restaurants, Hötels

zu den niedrigsten Preisen.
mit Musterx-Ausstellungen gratis u. Cranceo.
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Lande, Drudelheim, Jacoby, Bohnhammel, Blumenthal, Engler

Frankfurt a. M.

Berliner Börſe vom 31. Januar 1891.
„Aufangsconurſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 175.90 Dux-Bodenbach 241.75ranzoſen 108,20 Buſchtiehrader 217.70
Ginbarden 58.10 Elvbethal 101,70Disconto-Commandit 217,10 Gotthardtbahn 159,40

Handels- Geſellſchaft 162,10 tal. Mittelmeer 100.40
Dresdner Bank 160,60 arſchau Wien. 231,25
Darmſtädter Bank 1659,50 5 Italiener 92,75
Vationalbank f. D. 139.25 4 Ungarn 93,nternationale Bank 109,25 4 Eghpter 998
ortmunder Union 84 Ruſſ. Noten 236,75

Zaurahütte 187.70 Hibernig 194,Bochumer Guß. 145,10 Gelſenkirchen 17790
Mainzer Eiſenb.-A. 119,60 Harpener 196.40Marienburg-Mlawka 62,75 Dannenbaum. 136,50
Oſtpreußiſche Südbahn 87,30 Dynamit-Truſt 162,10
Fübeck-Büchener 169,10 Nordd. Lloyd 140,75Teudenz: ſchwach.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Verlin, 31. Jannar 1891 2 Ühr Min. Nachm.
240 Fonds-Börſe.Reichsanleihe 106,50 Dortm. UnionSt.-Pr.
2 do 98,20 *Gotthardbahndo 86,60 Oeſtr. Ered.Aclien 175,753 Conſols 106 Franzoſen 1608,123027 do 88.40 Lombarden 58.12,3 o 86.75 Riebeck Montanwerke 188.80

13/2“/Landſch. Ctr.-Pfd. 97,. Eröllw. Papierfabrik 148
86, Harpener Kohlen 196,70Discouto-Commandit 217,10 Ruſſ. Süd-Weſt 86,10

*Darmnſtädter Bank 159, 45 Oeſtr. Goldrente 97
Deutſche Bank 163.75 4 üng. do. 93,90
Berl. Handelsgeſellſch. 162,70 Pal. Renten 92.75
*Dresdner Bank 160.50 80. Rnſſ. 99835
Bochumer Gußſtahl 145 Oeſtr. Noten. 17820
*Laurahütte 1538,40 ſuſſ. do. 236 25

Tendenz: etwas ruhig.Die mit bezeichneten Papiere ſind Eaſſacurfe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 195, April-Mai 199, MaiJuni 199,25 feſt.
Roggen loco177, April-Mai 174,--, MaiJuni 171, ſchwach.
Hafer: loco April-Mai 143, MaiJuni 144,50 ſtill.Rüböl AprilMai 57,60 ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 52, Januar 52, April-Mai

51,90. (50er Waare), loco 71,50.
Petrolenm: loco 24,
Fondsbörſe. Die Contremine verſuchte heute wieder auf
verſchiedenen Gebieten kräftig einzugreifen, unterſtützt von Ge
rüchten und Nachrichten, welche allerdings ziemlich berubigend
lauten r wurde in verſchiedenen Zeitungen eine Han-
delskriſis in Kiew gemeldet, in Folge deren viele Firmen ihre
Zahlungen eingeſtellt haben ſollen. Ferner machte ſich Beun-
ruhigendes in politiſcher Art geltend, beſonders waren es die
Nachrichten aus Rom, nach welchen die franzöſiſchen Truppen
die Grenze von Tripolis überſchritten haben ſollen. Jndeſſen
verkehrte die Börſe nur zu Anfang in ziemlich ſchwacher Halt-
ung, während ſpäter eine Beſſerung auf verſchiedenen Gebieten
eintrat. Schwäche bekundete der Bankenmarkt, weil auf demſelben
vielfache Realiſationen vorgenommen wurden. Die Actien der
Darmſtädter Bank waren beſonders matt auf Dividenden-
gerüchte; etwas erholt

und Wagner aus Verlin. Schönbeck aus Cöln Schwarz aus Bochumer bhielten ſich eilwas höher, Harpener wurden von einer
rößeren Speculationsfirma abgegeben und dagegen von der-
elben Conſolidationen gekauft, wodurch die eben genannten
Aktien avanciren konnten. Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich ge-
ſchäftslos, als ſchwächer können Franzoſen, Elbethaler und
Galizier genannt werden. Von dentſchen Bahnen waren Ma-
rienburger und Mainzer etwas beſſer, während Oſtpreußen und
Lübeck-Büchener ihren geſtern begonnenen Rückgang fortſeßten.
Fremde Renten verkehrten wieder in engen Grenzen, konnten ſich
aber gut behanpten, wie auch ruſſiſche Fonds, welche ebenſo wie
ruſſiſche Noten etwas ſchwächer notirten. Privatdiscont 25/8 e.
Rnuſſiſche 4 ige Conſols 3. Serie wurden mit 98,60 per. Er
ſcheinen heute zum erſten Male gehandelt.

Gerreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf rückgängige
auswärtige Preiſe und theilweiſe Schifffahrtseröffnung in malter

ſowie zu ermäßigten Preiſen für Weizen und RNoggen.
as Angebot wurde jedoch nicht dringlich, wenn auch die Be

theiligung nur eine ſehr geringe war. Hafer war nur für
vordere Sichten abgeſchwächt, blieb aber ſehr ſtill. Mehl ſtill
und wenig verändert. Rüböl auf Regliſationsluſt leicht nach
ebend. Spiritus lebhaft, aber auf überwiegende Einnahmen
ür vordere Sichten rückgängig.

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
dagdeburg, 31. Jannar 1891.

Effect. Waare 17,20-17,45 excl. Baſis 92
16.20 1650 88Tendenz: ſtetig.

Specul. tranſ. Hamburg 1267 Jannar,
12,70 Februar.
12,80 März.

Trendenz: feſt.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
KCoucurseröffnungen: Kaufmann Ernſt Heinrich

Harniſch in Chemnitz. Carl Schüeider's Nachfolger W Steiniger
J 1 Kürſchnermeiſter Carl Heinrich Hermann Kirſten in

eipzig.

e

Induſtrie Handel, Finanzen.
Halle, 831. Januar. Bericht über Heu und Stroh

Preiſe ohne Courtage. Sämmtliche Preiſe für 50 kg. Roggen-
Langſtroh (Handdruſch) 2,40--3,00 M., Maſchinenſtroh
160--2,00 M. Wiefenheu 2,50-83,50 M., Klee hen 2,60
bis 3,50. Torſſtreu 1,40—1,50 P.

Der Aufſichtsrath der Wittenberger Spar-
und Leih- Bank hat beſchloſſen, pro 1890 die Verthe lung
einer Dividende von 4 pCt. in der nächſten General-Ver-
ſammlung in Vorſchlag zu bringen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Fraukfurt a. M., 30. Januar. Die Civilkammer des hieſigen

Landgerichts verhandelte heute in einem zweiten Termin über
die Entſchädigungsklage des Bankhauſes Gattoni, Silo u.
Kompagnie in Rom gegen den Redakteur Cohnſigedt von der

Frankfurter Zeitung“ und den früheren Römiſchen Korreſpon-
denten dieſes Blattes, Grunewald. Das Urtheil wird am
13. Febrnar verkündet werden.

Köln, 30. Januar. Die Eisgefahr auf dem Nieder-
rhein iſt vorüber. Jn Duisburg wurden ſämmtliche
Schutzvorrichtungen gegen Hochwaſſer und Eisgang entferunt.

Glasgow, 31. Januar. Der Ausſtand der Bedienſteten
der North Britiſh Eiſenbahn iſt beendet; ſie haben heute
die Arbeit wieder aufgenommen.

Madrid, 30. Januar. Bei den Wahlen von Galligos und
Arganan (Salamanca) kam es zu Unruhen, wobei drei Per-

war Nationalbank für Deutſchland
ſonen von Bauern, welche den Candidaten der Regierungspartei
feindlich geſinnt ſind, durch Flintenſchüſſe getödtet wurden.

Der Monkanmarkt war im Ganzen ziemlich feſt, Laurabutte und Athen, 30. Januar. Jm Bezirke Athamana bel
Frikala ging eine Lawine nieder, wodurch gegen 80 Häuſer
verſchüttet, etwa 25 Perſonen getödtet und zahlreiche
andere verletzt ſein ſollen.

Wer mit Blaſenleiden behaftet iſt, gebranche das berühmte
Mittel Warner's Safo Cure, welches ſchon in Tauſenden von
Fällen von Erfolg war.

Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der e
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Hinderſin-

ſtraße 1. [5221Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann ve-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß ent
ſtandenen). Schachtel 1.4 in der Adler-, Engel-, Hirsch-,
Kniser- und Löwen-Apotheke- [4611

e

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtande des Gutsbeſitzers Pitzschke zu Zwintſchöna e r
loſchen.

Dieskan, den 29. Januar 1891.
Der Amtsvorſteher.

Familien- Nachrichten.

W
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüugſten Tochter Marie
mit dem Lehrer Herrn Karl Burchardt in Hohen-lohe beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 9

Zörbig, den 31. Januar 1891.
F. W. Bichter, Lehrer u. Cuſt., nebſt Frau

Pmnmnna geb. Prönhl.

2
z

Marie Richter
Karl BurchardtVerlobte,

wer
Heute Morgen 3 Uhr verſchied nach längerem, ſchwerem

J Krankenlager mein theurer, unvergeßlicher Gatte, unſer
herzensguter ſorgſamer Vater,
Onkel, der

V ruder, Schwager und
Caſtellan am Königl. Mineralogiſchen Jnſtitut,

Carl Friedrich Lindner
im Alter von 52 Jahren. [62712Halle a- S., den 31. Jannar 1891.

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr

J von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtalt.

Verlag der Akllengeſehnſchaſt Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſhr

Wolilik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des tun
Martin Leiſtſür Lokates, Provinzielles, Theater und Muſtk, Lonis Lehman
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redakteur Leiſt 9-1
Die Erpedrtron (Zuſeratenannahme und GSejſchäftsangelegenheiten) ges

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

das Meter 175, 200,

e das Meter 100, 110, 125, 150,

das Meter 125,

das Meter 110,

das Meter 100, 115,

Jackets

Halle (Saale).
4. Markt 4.

r. ee

r

e 3

Schwarze doppeltbreite Satin-Cachemirs,
das Meter 65, 75, 90, 100 Pfg.

J Schwarze doppeltbreite reinwollene Cachemirs,
das Meter 90, 100, 115, 125, 140, 160 Pfg.

h Schwarze doppeltbreite reinwollene Double-Cachemirs,

Schwarze gemusterte rein wollene Fantasiestoffe,

Farbige rein wollene Cachemirs, doppelthbreit,

I Farbige rein wollene Croisés, doppoeltbreit,
das Meter 100, 115, 125, 150 Pfg.

R Farvbige rein wollene carrirte Plaidstoffe, doppeltvreit,

Farbige reinwollene PFantasiestoffe, doppeltbreit,

Aus meiner Abtheilung für

LEAMAX III IIIXA Xempfehle ich zur bevorstehenden Confirmation:

ans reinw. Fantasiestoff, reich garnirt mit Woll- oder Seidenspitze,
Mark 4.50, 5,50, 6,50, 7,50.

Extra elegante Pièceun Mark 8,50, 10,--, 12,50.

S r 7 r Fe

r 4

n c r ern r S7 C S S ae d 7 ne 2e r8 23 5 S
Dur

Binsegnunempfehle ich in grösster Auswahl und zu aussergewöhnlich billigen Preisen

J sehwarze und farbige reinwollene und reinseidene Costume-Stoffe.
Schwarzer und farbiger reinseidener Costume-Stoff Wer-

VeilienXx“,

225, 250 bis 400 Pfg.

175, 200 bis 400 Pfg.

150, 175 bis 250 Pfg.

125, 150 bis 250 Pfg.

125, 150 bis 350 Pfg.

J c
nene eJ F 3 3 z

ec

das Meter 175, 225, 275, 350 Pfg.
Schwarzer reinseidener Costume- Stoff Duchesse“,

das Meter 300, 375, 425, 500 Pfg.
Schwarzer reinseidener Costume- Stoff Luxor“,

das Meter 300, 350, 400, 450 Pfg.
Schwarzer reinseidener Costume-Stoff „Radamé“,

das Meter 250, 300, 350, 400 Pfg.

e Gelegenheitskauf.
Ein Posten doppeltbreite, reinwollene

schwarze Costume-Stoffe,
W das Meter 75 Plg.

v485

Umhänge
aus reinw. Fantasie-Stoff, reich garnirt, neueste Fagçons,

Mark 4,--, 4,50, 5, 6, 7,50.
Extra elegante Piècen in Seide, Mark 10,--, 12, 15,

Grösstes Lager in wollenen und seidenen Echarpes und PFantasietüchern.
Confirmandinnen Unterröcke in Wolle und Seide, sowie weisse Röcke mit Stickerei.

Conſirmandinnen- Taschentücher mät Spitzen und mit Stickerei,
Corsots, in allen Qualitäten und Preislagen. eisse und schwarze Clacé-Iandschuhe von 75 Pfg. an. D

v S J 2S t e We

TebonereSchnelſcheſche Vighteucerer i. Halle Saale.

Halle (Saale).
4. Markt 4.



Erſte Veilage zu 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
GHalle, Sonntag 1. Februar 1891.

Die Verhandlungen des 26. Kongreſſes für
innere Miſſion in NRürnberg,

über welche wir ſchon früher, in den Tagen des Kongreſſes
ſelbſt (15.--18. Sept.) ausführliche Mittheilungen brachten, liegen
uns gedruckt in extenso vor. Dieſelben ſind verlegt worden
bei Johann Leonhard Schrag in Nürnberg und für jeden
chriſtlich geſinnten Maun, beſonders für alle diejenigen. die dem
ſchwierigen und ſegensreichen Werke der inneren Miſſion ein
vfſnes Herz und einen ehrlichen Sinn eutgegenbringen, außer
ordentlich intereſſant. Jn erſter Linie feſſeln uns das ausführ-
liche Referat des Herrn Pfarrers Kayſer- Frankfurt über „Die
Verſorgung der Gemeinde mit den r der chriſtlichen
Breſſe“, des Herrn Vr. Herrig- Weimar über „Chriſtliche
Volksſchauſpiele“, ſowie des Herrn Pfarrers Kahl München
über „Die Gewinnung perſönlicher Kräfte für die freie und für
die berufsmäßige Thätigkeit im Dienſte der inneren Miſſion.
Den Mittelpunkt des Jntereſſes aber bildet ohne Zweifel ein
die ſozialen Fragen berührender Vortrag des Herrn Profeſſors
D. Häupt-Halle über das Thema „Die Pflicht der
Kirche, die bibliſche Anſchauung vom irdiſchen
Gut im Gewiſſen er egenwart wiederlebendig zu machen“. Die Kirche, ſo führt der verehrte
Redner aus, hat zwar keinen Beruf, als ſolche Sozialpolitik zu
treiben, aber auch ſie hat bei ſozialpolitiſchen Fragen eine wich-
tige Auſgabe zu löſen. denn während alle Geſetze, Ordnungen,
Einrichtungen, welche Seitens des Staates, der Gemeinde, der
Gefellſchaft aufgeſtellt werden, an der äußeren Geſtaltung des
Lebens haften, hat die Kirche anf die Geſinnung zu wirken.
Die Geſinnung aber iſt die Vorausſebung für glle Einrichtungen
des Stantes. Darum iſt die Aufgabe der Kirche in allen ſozia-
len Fragen eine ſehr wichtige, ſie muß die Grundlage in den
Menſchen legen, daß er fähig wird, die Einrichtungen des
Staates zu würdigen. Und gerade die Löſung der Frage über
das irdiſche Gut entſpricht in unſern Tagen einem dringenden
Bedürfniß. Und gerade hierin kann die Kirche helfen, hierin
iſt es alſo auch ihre Pflicht zu helfen. Und geholfen wird
ſicherlich, wenn die bibliſche Anſchauung von dem irdiſchen Gute
im- Gewiſſen der Menſchen wieder zur Kenntniß und zur Gültig-
keit gebracht wird. Das irdiſche Gut iſt nach der bibliſchen An
ſchaming ein wirkliches Gut, das uns von Gott verliehen iſt;
daher iſt Sondereigenthum berechtigt; aber dieſes Gut ſoll in
ſeinem ganzen Gebrauche ein großes, Goit gebrachtes Opfer ſein:
daher iſt nicht die Größe des Gutes, ſondern das Maß, in wel
chem es der Einzelne zu Gottes Ehre verwendet, der Maßſtab
des ſittlich. n Werthes des Menſchen. Von dieſer bibliſchen An-
ſchannng iſt die Gegenwart in Theorie und Praxis ſehr weit
entfernt; es herrſcht, ſtatt Loslöſung des Herzeus vom irdiſchen
Gut, ein krampſhaftes Wegen daran oder Streben danach; ſtatt
der Liebe, die Andern lieber ein Gut gönnt, als ſich ſelöſt, der
Neid; ſtatt der Freude am G ben und Opfern die Sucht zu
nehmen und Andern Opfer abzuverlangen. Selbſt denijenigen,
welche in dem Evangelium ihres Lebens Norm erkennen, iſt die
bibliſche Auffaſſung des irdiſchen Gutes vielfach verloren ge
gangen, Man ſtellt nur einen Theil ſeines Gutes in den Dienſt
der Liebe, man iſt emanzipirt von dem Geſühl der brüderlichen
Stellung der Menſchen zu einander, man fühlt eine Kluſt, die
durch den verſchiedenen Antheil an den zeitlichen Gütern in
ſozigler Hinſicht entſtanden iſt. Hiergegen hat die Kirche die
Pflicht, zu bezeugen, daß zwar keine änßeren Mittel die Un-
rer der zeitlichen Güter beſeitigen können und dürfen,ondern unr die richtige vibliſche Kaſoſ un vom irdiſchen Gute
le muß den bewußten Mitgliedern dieſe Auffaſſung vredigen;
te muß den Veſitzenden bezengen, daß ſie zuerſt nicht ihr eigenes

Recht, ſondern das der Andern ins Auge faſſen mäüſſen, daß ſie
nur ein Recht an ihrem Beſitz haben, ſo lange ſie ihn als
Eigenthum Gottes betrachten, das ihnen geliehen iſt, um mit
dem ihnen gegebenen Pfunde in Gottes Sinne zu wuchern;
ſie muß den Beſitzloſen bezengen, daß ſie ein ſittliches Recht an
der Verbeſſerung ihrer äußern Lage nur dann haben, wenn ſie
lieber bereit ſind, ſelbſt zu entbehren, als Andern Unrecht zu
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thun. wenn ſie frei ſind von Neid und Mißgunſt. Die Kirche
muß bezengen, daß die rechte Stellung zum irdiſchen Gut nur
genommen werden kann durch gründliche Belehrung, welche im
Glauben die ewigen Güter erfaſſen und in der Liebe die rechte
Werthung des Zeitlichen gewinnen lehrt. Als Mittel hierzu
iſt der Kirche gegeben die Predigt des Evangeliums. Dies muß
angelegentlicher geſchehen, als bisher, von der Kanzel, vom
Katheder, in der Seelſorge und in der Preſſe; die bewußten
Glieder der Kirche müſſen duxch ihr Verhalten a irdiſchen
Gut eine thatſächliche Verkündigung der Schriftlehre geben;
und endlich: wo der Staat oder die Geſellſchaft die Schwierig-
keiten, die ſich an die ungleiche Vertheilung der irdiſchen Güter
knüpfen, zu löſen ſucht, hat die Kirche durch ihr Zeugniß einerſeits
die Intereſſen der Liebe und Billigkeit zu vertreten andererſeits vor
dem Jrrthum zu warnen, als wenn das wahre, Glück abhinge
von der Geſtaltung der äußeren Lebensverhältniſſe. Mit dieſen
Mitteln müſſen wir den Kampf aufnehmen gegen die Gewalt
des wilden Umſturzes und des wüſten Egoismus; mit dieſen
Miiteln werden wir auch ſiegen, ob der Kampf auch ſchwer iſt.Und ſollte es auch bisweilen (heinen, als ob wir in dem Kampfe
unterliegen ſo ſoll unſere Parole der unerſchütterliche Glaube
ſein, daß es im Reiche Gottes keine Niederlage giebt; Alles iſt
im Grunde nur ein Schritt zum Siege. Auch im ünterliegen
müſſen wir die Fahne noch feſthalten und mit ſterbendem Munde
ausrufen: „Das Reich innß uns doch bleiben!“ Das heißt
glanben. Die Hauptſätze dieſes Vortrages wurden dann auf
Vorſchlag des Herrn General Superintendenten P. Rogge-
denke in eine Reſolution zuſammengefaßt und dieſelbe von
der Verſammlung angenommen Herr Oberkonſiſtorialrath
D. Weiß aber ſchlug im Auſchluß daran vor, einen Aufruf an
unſere evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu erlaſſen, in welchem
dieſelben ermahnt werden, das Evangelium als n Richt
ſchnur anzuerkennen, die Kroſt desſelben in ihrer geſammten
Lebensführung zu bewähren und dasſelbe als das einzige Heil-
mittel für alle Schäden des Volkslebens zu erproben. Dieſer
Aufruf iſt in der hentigen Nummer des „Reichsanzeigers' ver
öffentlicht, die Ueberſendung von Exemplaren desſelben wird
durch den Central-Ausſchuß für innere Miſſion (Berlin W.,
Genthinerſtr. 38) an Jeden, der ſich an ihn mit einer Zeile
wendek, gern beſorgt.

Heer und Marine.
Perſongl- Veränderungen in der Arwee.

Haupt, Oberſt a. D., zuletzt Oberſtl. à la suite des General-
ſtabes der Armee und Abtheilungschef im Nebenetat des großen
Generalſtabes, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Uniform der Generalſtabsoffiziere zur
Disp. geſtellt. v. Jhlenfeld, Oberſt von der Armee, mit Pen
ſion und der Uniſorm des 1. Garde-FeldArt. Regts., der
Abſchied bewilligt. v. Alvensleben, Gen. der Kav. von der
Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
zur Disp. geſtellt. r. Weber, Stabs- und Bats. Arzt vom
Pion. Bat. Nr. 10, zum OberStabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt
des Jnf. Regts. Nr. 66, befördert. Der Unterarzt Dr. Höring,
Stabsarzt der Seewehr 1. Aufgebots vom Landw. Bezirk Halle,
zum Ober Stabsarzt 2. Kl., die Unterärzte der Reſerve Br.
Kloesſch, b Weinreich vom Landw. Bezirk Halle, Dr.
Goebel vom Landw. Bezirk Weimar, zu Aſſiſt. Aerzten
2. Kl. befördert. Dr. Kellermann, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und
Garu. Arzt in Magdeburg, mit Wahrnehmung der diviſions-
ärztlichen Funktionen bei der 7. Div. beauftragt. Dr. Wiſcher,
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Huſ. e r. 12,
zum Jnf. Regt. Nr. 96, Dr. Mahlendorff. Ober-Stabsarzt
2. Kl. und Garn. Arzt in Danzig. als Regts. Arzt zum Huſ.
Regt. Nr. 12, verſetzt. Dr. Graeßner, Aſſſt. Arzt 2. Kl.
vom Juf. Regt. Nr. 26, in die etatsmäß. Stelle bei dem Korps
Generalarzt des IV. Armeekorps, verſetzt.

Perſonalien.
Dem Genexalmajor Giehrl, Commandeunr der 10. Jnf.

Brigade, iſt der Rothe Adler-Orden 2. Kl. verliehen.

Der Regierungsrath Dr. Georg Zacher iſt zum Kaiſerl.
Regiernngsrath und ſtändigen Mitglied des Reichsverſicherungs-
amtes ernannt worden.

Der Landgerichtsrath Fromme, in Naumburg a. S. iſt
ger Ober Landesgerichts Rath daſelbſt ernannt, dem ordent
ichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät und Direktor derChirurgiſchen Klinik und Polltlint der Univerſität Bonn,
Dr. Friedrich Trendelenburg, der Charakter als Geheimer
Medizinal-Rath verliehen. ßStagtsrath Jacobi und Juſtizrath Strenge, in Gotha
ſind vom Herzog zu verankwortlichen Miniſterialchefs ernannt.

Den Charakler als Hegemeiſter haben erhalten: Damm
ſchneider, Förſter zu Durchwehna in der Oberförſeret
Sollichan; Dreeſe, Förſter zu Annburg in der Oberförſteref
Thiergarten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißßeufels, 30. Jan. Land wirtbſchaftlicher
Verein Nachfeier. Verunglückt.) Jn der vor-
geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen Verſammlung unſeres
landwirthſchaſtlichen Kreisvereins erſtattele der Vorſitzende,
Gutlsbeſißer Singer, den Jahresbericht. Der Verein zählt
gegenwärtig 112 Mitglieder, von denen aber nur 41 d. h. 38
v. H. die Verſammlungen beſuchten. Am lebhafteſten zu be
klagen iſt das Fernbleiben der meiſten Großgrundbeſiher. Das
Vereinsvermögen beträgt 4800 die Jahresrechnung balancirt
in Einnahme ünd Ausgabe mit 1380..0. Recht erfreulich iſt die
Tbatſache, daß ſämmtliche 16 Vorträge im vorigen Jahre von
Vereinsmitgliedern gehalten ſind. Nach Erledigung noch einiger
interner Angelegenheiten berichtete Herr Amtmann Pisſchke-
Wiedebach über die Verhandlungen der Zentralverſammlung
des Provinzialvereins; mit lebhafteſtem Intereſſe wurden die
an der Dorpater Univerſität mit Kochſcher Lymphbe an drert
tuberknlöſen Rindern vorgenommenen Jmpfverſuche verſolgt,
aus denen unanfechtbar reſullirt, daß das Kochin bei der Tuber-
kuloſe des Rindviebes die gleichen Wirkungen yervorbringt, wie
bei der des Menſchen. Eine Petition für Auſbebung des hier
noch beſtehenden ſiskaliſchen Brückenzolles ward einer Kommiſſion
zu Vorberathung überwieſen Eine ſehr ſchöne Nachfeier des
kaiſerlichen Geburtstages vereinigte geſtern die Mitglieder des
„Vereins ehemaliger 36er“ mit ihren Damen vöollzäblig-
Kamerad Digkonns Gerhardt hielt die Feſtrede. Kamerad
Lohrenz brachte den Toaſt auf den oberſten Kriegsberrn.
Dieſer unſer jüngſter, mit dem Hallenſer Kartellverein
eng befrenndete Kriegerverein blüht raſch und prächtig
auf. Jn der Lohrenzſchen Brauerei hatte geſtern ein Arbeiter
das Unglück, in einen Bottich voll ſiedenden Biers
zu ſtürzen. Da der Aermſte an den Händen und an der
Bruſt, wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo doch recht erheblich
verbrüht war, wurde er guf Anordnung des Arztes ſofort in
die Halleſche Klinik übergeführtFroſe, 31. Jan. Verſchütteh) iſt in der Nähe von
Nachterſtedt vorgeſtern Abend 7 Uhr beim Bruchſchlagen
durch Einſturz der Kohle der Bergmann Auguſt Fiſcher
von hier. Derſelbe wurde erſt geſtern früh 9 Uhr aufgeſunden-
Er hinterläßt eine Frau und ein Kind.Stiege, 30. Jan. (Der hieſige Zweigvexrein des
Harzklub 8) wird in dieſem Jahre auf dem Schenkenberge,einem der herrlichſten Nusſichtspunite unſerer Gegend, einen

wetterfeſten Pavillon erb. uen laſſen.
s Aus der Graſſchaft Stolberg Stolberg, 30. Januar.

(Jeſnitenpetition.) Nachdem der Hauptvorſtand des, evan-
geliſchen Bundes in Halle den Wunſch ausgeſprochen daß auch
in unſerer Grafſchaft Unterſchriften für die Petition gegen
Wiedereinführung des Jeſnitenordens in Deutſchland ſchleunigſt

werden möchten, ſo ſind innerhalb weniger Tage 987
Namensnuuterſchriſten auf 7 Bogen geſammelt und an den hohen
Reichstag eingeſandt worden. g

Gotha, 29. Jan. (Perſonalveränderungen

68

er unſere Liebe, ob ihre Dauer ſtark genug ſei. Er hat ſie ächt befunden. Jhm
e der Dank für ſeine Gnade, die uns nach Trennung und Fährniſſen dennoch zu-
ammen führte.

„Oeffentlich vor vielem Volk, legte der Graf von Wertheim zu
„Angsburg das evangeliſche Bekenntniß ab, und wurde mit der edlen
„Gräfin von Leonberg ehelich in der Kirche zuſammengegeben.“

So ſteht geſchrieben unter den Aufzeichnungen, die Anſelm von Wertheim,
der einſtige Ordensritter und Mönch, ſeinem vielgetreuen Weibe in die Feder dic-
tirte, damit ſeinen ſpäteſten Nachkommen die Kunde bleibe von den Schickſalen und
Abenteuern die er erlebte.

(22, Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 85
Pater Anſelm. Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Dur oy-Warnatz.

Der brandenburgiſche General-Feld marſchall von Schöning, der in dem baye
riſchen Reilerobriſten von Jmhof einen tapferen Soldaten ehrte, den er oft in
ſein Zelt einlnd, erfuhr von dieſem die Schickſale Pater Anſelm's, für den er
lebhafte Theilnahme zeigte und ihn gern in ſeinem Lager ſah. Anſelm fand dort
weniger Arbeit, als anf den anderen Plätzen, aber es zog ihn, e oſt er die Zeit
dazu fand, trotzdem zu den brandenburgiſchen Truppen. Die ſtramme Ordnung,die in ihrem Lager errſhie, gefiel ihm, der Geiſt, der die Mannſchaften un

Offiziere beſeelte, erregte ſeine Bewunderung; noch mehr feſſelte ihn der Verkehr
mit den Feldgeiſtlichen der Truppen, in denen ihm zum erſten Mal Prediger derlutheriſchen Lehre entgegentraten. Es waren keine gelehrten Köpfe, nur Khüchte

Verkündiger des Wortes Gottes, die, durchdrungen von ihrem Beruf, unter den
Kriegern die Mannhaftigkeit im Kampf, Gehorſam und Gottesfurcht predigten.
Als Anſelm einmal ihrem ſonntäglichen Gottesdienſt beiwohnte, ſtaunte er über
die Gewalt, die den Reden der einfachen Männer innewohnte. „Wachet, ſtehe
feſt im Glauben, ſeid männlich und ſtark,“ das Wort des Apoſtels Paulus war
der Text der Predigt, die mächtig an ſeinem Herzen rüttelte. Jn beweglichen
Worten hörte er die Auslegung des Satzes: „Stehet feſt im chriſtlichen Glauben,
der die Welt überwunden hat!“ und vernahm den Hinweis auf den von ſeinen
Unterthanen allgeliebten greiſen Fürſten Brandenburgs, der zum Heil und Segen
ſeines Landes feſt ſtehe im evangeliſchen Glauben, mit der innerſten Kraft ſeines
Herzens und Gewiſſens.

Während der Predigt ſenkte ſich auf Anſelm ein noch nie empfundener Gottes-
friede. Die Räthſelfrage: „was iſt Wahrheit?“, die ihn ſeit langen Jahren in
dem Zwieſpalt, der ſeine Bruſt erfüllte, gepeinigt hatte, fand eine Löſung. Die
ewige Wahrheit, die vom Himmel in der Lehre Chriſti herniederſtieg, ſie, das er
kannte Anſelm in der Weiheſtunde, konnte nicht von Menſchenſatzungen in ein-
ſchränkende Formeln gepreßt werden. Frei mußte ſie in jedem Herzen Geſtalt ge-
winnen auf dem Fundament der Liebe zu Gott, deſſen Weſenheit nur unendliche,
allumfaſſende Liebe, nicht verdammendes Strafen iſt. Gott und Jeſus Chriſtus
allein ſind die Pfeiler des Glanbens. Wer ſie im Herzen trägt, und ſich in
Demuth zu ihnen bekennt, der iſt ein Chriſt und ſeine Seele gehöret dem Himmetk,
denn der Herr ſpricht: „Laß dir an meiner Gnade genügen, meine Kraft iſt in
dem Schwachen mächtig.“

Nicht plötzlich, allmählich dämmerte die Erkenntniß in der nach Licht ringenden
Seele Anſelm's auf, daß das von dem echten göttlichen Geiſt durchdrungene
Chriſtenthum unabhängig von den nur in die äußeren Formen einſchneidenden
Bekenntniſſen der und katholiſchen Kirche bleibt, die beide friedlich,
nicht gegeneinander ſtreitend, jede in ihrer Weiſe zur Ehre Gottes, der Menſchheit
Segen zu bringen beſtimmt ſind. Wie Schuppen fiel es ihm von den Augen, daß
er im Bibelwort die Löſung ſeines inneren Zwieſpaltes längſt ſchon gefundenhaben würde, wenn er in den Urquell aller Weisheit mit richtigem Verſtändniß

geforſcht hätte.
Die ernſthaften Ausfall und Angriffsgefechte vor Ofen dauerten in der alten

Erfolgloſigkeit fort, und koſteten viel Blut. Die noch vorhandenen Liſten der da
bei Gefallenen verzeichnen die edelſten Namen aus allen dentſchen Gauen.

Endlich aber kam der Tag, an dem das ſtürmende Chriſtenheer die Mauern
der Feſtung bezwang, und damit war thatſächlich die lange Herrſchaft der Türkey
in Ungarn gebroche. Die Kämpfe des Halbioudes in dem Lande waren feriſer



am Hofe. Waſſers nud Feuersnoth.) Der Tod
des Herrn Hofmarſchall von Padberg bat Ferantoſſ
ung zu folgenden Perſonolveränderungen in der herzogl.
Hofhaltung gegeben: Mit der repräſentativen Ver-
Kretung des herzogl. Hofmarſchallamtes iſt Prinz Je
S Bentheim und Steiunfurt, Flügeladjutant un

Lajor à la suite des Herzogs, der die repräſentativen Ge-
ſchäfte des Hofmarſchallamtes ſchon ſeit einiger Zeit vertret-
ungsweiſe beſorgte, beiraut worden. Die Leitung des herzogl.

ofamtes, ſowie der Schloßhauptmannſchaft zu
oburg iſt dem Geheimen Jnſtizrath Emil Bahmann,

der von der Vorſtandſchaft der herzogl. Generalkaſſe in Coburg
entbunden wurde, und die Leitung der herzogl. Schloß
hauptmannſchaft in Gotha Herxn Kammerherrn von
Rekowskhy übertragen worden. Die Vorſtandſchaft der hzgl.
Generalkaſſe zu Coburg wurde dem Herrn Finanz-
Tath Schmidt übertragen. Jn Folge des raſchen Thau-
wetters iſt die Gegend von Wutha bis Mechterſtädt
untex Waſſer geſetzt. Auch die Wieſen von Goldbach
bis Friedrichswerth ſtehen unter Waſſer und gleichen
xinem See. Jn der Nacht von geſtern auf heute iſt in

räfentonna Feuer ausgebrochen. Drei HäuſerJollen in Flammen ſtehen.
Eine ſehr animirte Kaiſer-Geburtstagsſt mm ung ſcheint in Halberſtadt geherrſcht zu haben, wie

folgendes Jnſerat im „Halb. Jntellig. Bl.“ beweiſt: „Der
ältere angehbeiterte Hoarr, dem qm Kaiſers-Geburts-
tage der Hut angetrieben wurde, wird höflichſt gebeten, dieſen
Scherz zu entſchuldigen reſp. ſeine Adreſſe behufs event. Wieder
aufbügelung des eorpus delicti in der Exped. d. Ztg. unter
„Stephan“ niederzulegen.“

Das Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadtbat nach dem Ergebniß der Volkszählung 85.838 Ein-
wohner, 2002 mehr gegen die Zählung 1885. Rudolſtadt
zählte 11,380, Frankenhauſen 5943, Stadtilm 3056,
Königſee 2708, Blankenburg 2332 ortsanweſende
Perſonen.

F Der Bau einer Ringbahn nach dem Vorbilde
Berlins wird in Leipzig geplant.

Das Herzogthum Altenburg hat nach den Er-
mittelungen bei der letzten Volkszählung in 223,8 Wohn
S r 38 943 Haushaltungen und 170867 Bewohner; gegen
1885 eine Zunahme von 9407. Auf den kommen davon
in 13839 n n 27562 Haushaltungen und 119867Bewohner, auf den Weſſtkreis in 8533 Wohngebäuden 11381
Haushaltungen mit zuſammen 51000 Bewohnern. Die Städte
e en folgende Zahlen auf: Altenburg 31440 2330),

mölln 8707 1603), Eiſenberg 7349 448),Monneburg 6010 468), Gößnitz 5190 630),
W r 4322 495), Roda 3662 2183), Kahla555 232), Lu cka 1450 21), Orl a münde 1428 24).

Das Vorrecht, al ein Lehrlinge anzu
nehmen, wurde ertheilt der Jnnung der Schloſſer zu
Magdeburg (unter der Vorausſetzung, daß entweder die
Jnnungs-Fachſchule mit dem vorgelegten Lehrplane beſtehen
Bleibt, oder dghß ſtatt deſſen den Lehrlingen der Beſuch der
magdeburger ſtädtiſchen Fortbildungsſchule und der Kunſt-
gewerbe und Handwerkerſchule zur Pflicht gemacht wird) und
der der Bäcker zu Burg bei Magadeburg, beiden unter
Vorbehalt des Widerrufs.

K Der Gemeindergath zu Apolda bat beſchloſſen, den
Polizeiinſpektor Herget, gegen den die Disziplinar-
unterſuchung eröffnet iſt, des Amtes zu entſetzen.

Die Einwohnerxzahl des Kreiſes Aſchersleben
Betrug 74,813 im Jahre 1885, jetzt 80863, mithin 6050 mehr und
die Vermehrung betrug 7.4 pCt.

Dem Prinzen Ernſt von Meiningen, der kürzlich
bei Herrn Staatsrath Eggeling in Jena zum Beſuch weilte,

bruchsdiebſtähle eingeſtanden haben, ſind ein 23jähriger Schloſſeraus Naum r ein Singer Schuhmacher an Del e

d
oſſer ans Leipzig.

er Elbe, welches ſich vor Meißen
und ein ebenſo Her F

t e e i. g. ehteſt geſetzt hatte, ha am 29. Abends in Bewegung geſetzt,Nachts hie Uhr erreichte der Eisaufbruch die preuüſſche Grenze,

um Uhr ging das Eis bei einem Waſſerwuchs von 1 mund einem Pegelſtande von 3.80 m bei Mühlberg ab. Der
Waſſerſtand bei Mühlberg war am 30. Vormittags ſchon wieder
auf 2.40 m zurückgegangen, die Elbe führte nur wenig Treibeis.
Das Eis hatte ſich auf kurze Zeit in der Kranichauer Bucht bei
Torgau zuſammengeſchoben, doch hatte ſich dieſe Eisſtopfungbis früh 6 Uhr wieder aufgelöſt, ſodaß um “/27 Uhr bei einem

Waſſerſtande von 3.43 m Eisaufbruch bei Tor au er
folgte. Das Saagleis ſteht noch theilweiſe, die Eisſtopfung
bei Grizehne iſt abgetrieben, dagegen iſt eine neue Verſetz-
ung bei Gr.-Roſenburg eingetreten. Der Eisſtand auf der
Mittel und Unterelbe iſt noch unverändert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum Koch'ſchen Heilver fahren. Jn der letzten

Verſammlung des Wiener mediziniſchen Doktoren-Kollegiums
wurden zwei Fälle von Behandlung mit Kochſcher Lymphe
von roſrgor Schnitzler vor net ein dreißigjähriger Mann,
bei dem ſich im Laufe der Behandlung mit Köchin eine neue
Jnfektion mit ſo großen Tuberkelknoten gebildet hat, wie ſie
bisher in der weichen Literatur noch nicht beſchrieben
worden; der Patient iſt bis auf die Knochen abgezehrt und
leidet unſägliche Schmerzen, und zweitens eine Frau, bei
welcher der Kehlkopf ſich in Folge der Einſpritzung mit, Kochin
gebeſſert, der Prozeß in der Lunge aber große Fortſchritte ge
macht hat. Profeſſor Schnitzler erinnerte an ſeine ſchon vor
zwei Monaten geäußerte ſkeptiſche Auffaſſung.

Standesamtsnoachrichten von Halle a. S.
Der vom 29. Janngr.

„Anſgeboten: Der Wurſtfabrikant. Theodor Praſſer und
Wilhelmine Müller, Freudenplan 3. Der Gaſtwirth Moritz
Tzſchentke und Luiſe Siebert, Jägerplatz 9a und Fleiſchergaſſe 8.

Der Kutſcher Otto Knöfler und Marie Franke, Breite-
ſtraße 12 und Friedeburgerhütte. Der Knopfmacher Heinrich
Ehricke und Eliſabeth Pactſch, Gaxdelegen und Volgſelde.
J gichermeiſter Auguſt Steinbrecher und Marie Theile,

uerfur
Eheſchließzungen: Der Bahnarbeiter Otto Pradelt und Jda

Brauer, Schwetſchkeſtenße 30.
Geboren; Dem Tiſchler Johann Wenzel ein Sohn, Wilhelm

Unterplan 5. Dem Gymnaſiallehrer Dr. phil. Guſtav
Schmilinsky eine Tochter, Wilhelmſtraße 2. Dem Verſicher
ungsbeamten Johann Amend eine Tochter Sabine Auguſte
Kunigunde, Blumenthalſtraße 3. Dem Bergmann Fran
Schramm eine Tochter, Gertrud, Entbindungs-Juſtitut. Dem
Handarbeiter Guſtav Hörig eine Tochter, Auguſte Gertrud Anna,
Vigegplet 10. Dem Handarbeiter Karl Hüpfel eine Tochter,
Bertha Emma Anng, Feldſtraße 8. Dem Stuckateur Ernſt
Görlitz ein Sohn, Auguſt Eruſt Hans, Thalgaſſe 6. Dem
S Karl Wenkel eine Tochter, Henriette Margarethe,
Poſtſtraße 1. Dem Böttcher Friedrich Hintzſche eine Tochter,
Henriette Olga Toni, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Zahbnarzt
Panl Kühnaſt eine Tochter, Ella, Leipzigerſtraße 110. Dem
Hausdiener Herm. Kothe ein S., Joh. Kurt Max, Markt 283.
5 uneheheliche Söhne 3 uneheliche Töchter.

Geſtorben: Der Handelsmann Wilhelm Wünſcher 36 Jahre,
Kirchthor 22. Des Barbierherrn Guſtav Hellvoigt Tochter
todtgeboren, Zwingerſtraße 33, Der Schuhmachermeiſter
Wilhelm Huch, 76 Jahre, Martinsgaſſe 22. Des Handar-

v 63. Dem Fabrikarbeiter K. G. A. Moſer ein
Sohn, Trſftſtraße 1b. Uneheliche Tochter, Schleifweg 7.
Dem Fabrikarbeiter F. C. Franke, eine Tochter, Wittekind-
ſtraße 16. Unehelicher Sohn, kleine Breitenſtraße 2. Dem
Maurer F. C. Bock eine Tochter, Ränzelgaſſe 3. Dem Hand-arbeiter G. A. Seidel 1 Sohn, Böckſtraße 15, Dem Kaufmann
F. F., Böhme ein Sohn, Reilſtraße 11. Dem Schloſſer G.

Schmidt ein Sohn, Triftſtraße 1. Dem Eiſendreber C. F-
egnitz ein Sohn, kleine Breitenſtraße 9.

Geſtorben: Des Handarbeiters G. H. Kirchner Tochtel
1 Jahr 11 Tage, große Breitenſtraße 1. Des Dieuer C. H.
Berger Zwillingstöchter 2 Monate 14 Tage und 2 Monate 16
Tage, Eichendorffſtraße 33. Die Frau Friederike Prodolsky
geborene Meiſter 39 Jahre 1 Monat 11 Tage, Vöckſtraße 6.

Mandeburger Börſe vom 30. Jannar 1891.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger n r S e6,30 6Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſoner Gas- Obligationen F. Div p. Si

1888 1 1889
veagdeburger Ungem, Werſich.GeſellſchafteAct. p. St

à 300 M. voll ezahlt 30 30do. r i clien p. St. à 3000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do. agel,Berſicher. „Actien p. St. à 1600
z. mit 30iſeele Einzahlung 76 25 636,00 Gdo. er die p. St. à 600Mi. mit 20 Einzahlnng 17 25do. de dende ehe ver St. à i
vollgezahlt 25 gezab Div. in1888 1889

Kctien- Brauerei Neuſtadt Ma deburs 10 171,00
Caroline, u VergwerfsActſen b 6 7Chemiſche Fabrit Buckau-ſctien 0 86,60 GDeſſaner Gas AUctien 9 1Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Riewberg 6 2
Kelte“, Elbſchiſff.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chen. Fabr. St.Actien bMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 6

do. Bantverein-Autheile 4 b 6do. Ban- u. Creditbank-Actien 10 12
do. BergwerksActien 12 18do. o. Stamm-Priorit.-Ulect. b 13 13do. Privatbank,Actien be ,0do. i i 4 0 10 205,00 Bdo. TheaterAc ien r gl, an 3Marie conſoldirte VergwerlsAckien 3 7Maſchinenjabrlk Buckau-Actien 0 97,00 BS ichſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7
do. do. Stamm-Prior.-Uct. 7 7Fadeneurge Maſchinenſabrik-Actien 12 16

Magdeburfſer Zickerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 2
do. do. Stamm-Por.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S, den 30. Januar 1891.

Rohzucker. Die Geſchäftslage dieſer Woche kennzeich
nete ſich durchgehends als eine ruhigere und waren Käufer be-
ſtrebt, billiger anzukommen, was ihnen mit Rückſicht auf die
ermäßigten Exporkwerthe zumeiſt auch gelang, Zum Export
wurden größere Quantitäten Nachprodukte gehandelt, welche
ebenfalls etwas billiger erlaſſen werden müßten Feinſte 92 er
Qualitäten haben am Wochenſchluß wieder die vorwöchentliche
Preishöhe erreicht.

Umſatz 45 000 Sack
Raffinirter Zucker. Das Angebot wie die Nach-
frage, bielt ſich in dieſer Woche in engen Grenzen und waren
die Umſätze wenig belangreich. Die Notirungen haben keine
Veränderung erfahren.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 190 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 98 Kornzucker 969 excl. Rendemeyt
92 excl. 34,40-—3,90 do. 889 excl. 32,40--32,90 Nachiſt eine Brieftaſche mit 8000 Mark Jnhalt abhanden beiter Karl Schwade Toc

gekommen bezw. verloxen gegangen. Ein unehelicher Sohn.
Der Leipziger Poltzei iſt es gelungen, drei ge

fährliche Ein brecher vorläufig unſchädlich zu machen, die
eine ganze Anzahl von Diebſtählen auf dem Gewiſſen haben.

n einer Reſtauration wurden die drei Verdächtigen feſtge-
nommen und es ſtellte ſich heraus, daß dieſelben nicht nur bis

werkszeug verſehen waren. Die Diebe, welche bereits elf Ein-
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o ein ohnmächtiges Ringen, das letzte Zucken eines ſterbenden Rieſen
eibes.

Unmittelbar nach der Einnahme wurden die verſchiedenen Contingente der
Reichsarmee reducirt, und der größte Theil der angeworbenen Söldlinge entlaſſen,
darunter auch die, welche das von Jmhof befehligte Dragoner- Regiment bildeten
Damit war des Genannten Kriegslaufbahn zu Ende, die Luſt am Soldatenhand
werk aber nicht. Die Ausſicht, daheim in Augsburg wieder im engen Gleichmaſaltgewohnter Beſchäftigungen Tag für Tag dahin zu lebep, Gatte ihn nicht.

Mochte der Nüruberger Vetter, der die Leitung der Handelsfirma während ſeiner
langen Abweſenheit geführt hatte, auch ferner im Contor ſeinen Platz ausfüllen.
Er wollte nicht darauf zurückkehren. Beſtärkt wurde er in dem Entſchluß noch
mehr durch die Bangigkeit, mit der er einem Wiederſehen Paula's entgegenblickte.
Mit ehrlichem feſtem Entſchluß hatte er ſeiner Liebe entſagt, aber er föhlte nur
allzudentlich, daß, wenn er dahin zurückkehre, wo ſie lebte, die alten Kämpfe ſein
Be von neuem quälen würden. Nur fern von ihr blieb der Frieden in ſeiner

ruſt eerhalten.
Die brandenburgiſchen Truppen erhielten mit vielem anerkennenden Lobe ihrer

Tapferkeit die kaiſerliche Ordre, ſo ſchnell als möglich das öſterreichiſche Gebiet
u räumen. Wenn ihre Hülfe wieder erforderlich werden ſollte, ſo hoffe kaiſerliche
dajeſtät auf des Kurfürſten gehorſame Willfährigkeit. Der General von Schöning

blieb dem Ueberbringer des ſchriftlichen alſo lautenden Befehls des Kaiſers die
Antwort ſchuldig, brach ſein Lager ab, und führte die ihm unterſtellten Truppen
in Eilmärſchen nach Brandenburg zurück. Seine bedeutenden Verluſte an Mann-
ſchaften und Offizieren ſuchte er zum Theil durch Anwerbung der beſten Leute
unter den entlaſſenen Reichsſöldlingen zu erſetzen. Einer der Erſten, die ſich dazu
auf ſeine Aufforderung meldeten, war der Stabswachtmeiſter Morfeld. Er wurde
angenommen, und es bedurſte keiner allzudringenden Ueberredung ſeinerſeits, um
Jmhof's Entſchluß, die Heimath für immer zu meiden, zur Reife zu bringen.
Der bairiſche Reiteroberſt meldete ſich gleichfalls beim General von Schöning zum
Eintritt in kurbrandenburgiſche Kriegsdienſte, und erhielt auf Befürwortung des
hohen Befehlshabers ein Patent ſeiner Charge bei der ſpäter erfolgenden Vorſtellung
vor dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm. Sebald Jmhof diente dieſem Fürſten
zund ſeinem Nachfolger eine lange Reihe von Jahren, bis er unbeweibt zu Berlin
in hohen Ehren ſtarb. Sein Stabswachtmeiſter war ihm vorangegangen. Vald
nach dem Tode des großen Kurfürſten erfolgte ſein Abſchied in die Ewigkeit.

Sein Schloß Hohenſlein mit den dazu gehörenden Ländereien hatte Sebald
Jmhof der Gräfin Paula Leonberg bereits vor dem Antritt ſeines Ausmarſches nach
Ungarn verſchrieben. Jn ſtiller Gottergebenheit ſchaltete ſie dort als Herrin wäh-
rend der langen Zeit, in der ſie nur ſpärliche Kunde von Anſelm durch die Be-
richte Jmhof's erhielt. Sein letzter Brief hatte ihr die Einnahme Ofens und
ſeinen Uebertritt in brandenburgiſche Dienſte gemeldet. Betrübt vernahm ſie ſeiner
unwiderruflichen Entſchluß nicht nach Augsburg zurückkehren zu wollen. Von
Anſelm ſchrieb er diesmal garnichts, und ſie fühlte deshalb eine bange Unruhe. Sie
Beſaß Niemanden in ihrer Einſamkeit, dem ſie ihren Kummer anvertrauen mochte.
Länger als vier Jahre waren ſeit dem letzten unerwarteten, flüchtigen Wiederſehen
des Geliebten vergangen, den ſie in der Zeit ſchon einmal als todt beweint hatte.
v Nachricht, daß er noch lebe, aber als büßender Mönch Samariterdienſte leiſte,
ahm ihr die Hoffnung, ihn je wieder zu ſehen, und mit der Entfernung Jmhof's

aus Ungarn ſchwand ihr auch die Ausſicht von ihm ferger etwas zu hören. Das

Geburen: Dem Eiſendreher C. O. Becker eine Tochter, l exe

hter Elſe 1 Jahr, Taubenſtraße 16. producte 7590 Rendement excl. 26,00--27,80
Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſtre

Hand. Naffinade ff. excl. do. f. excl. 56,00--00,003 Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.Staudesomt Giebichenſtein. Kiſte PatentsWürfel o Gem. Raffingde I. incl,
Meldungen vom 28. Januar 1891. do. do. II. i incl. Gem. Melis I incl.t Eheſchließungen: Der Handarbeiter H. A. H. Nebelung und 51,50-—52,00 do. II. incl. Farin Melaſſe zuran die Zähne bewaffnet. ſondern auch mit allem Diebshand- M. A. Hafermalt, Reilſtraße 45. ß mer Faxin ſſe zSatzulerung excl. Tonne 3,60--4,20 do. Brennereien

Tonne Akt.
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Schickſal dünkte ihr allzu hart und ſie rang im Gebet um die Kraft, es in ge
duldiger Ergebung tragen zu können.

Jhre Umgebung ſah, daß ſie litt, und ſuchte den Grund ihres Kummers in
dem bald allgemein bekannt werdenden Entſchluß Jmhof's, als Kriegsmann fern
von Augsburg zu leben.

Langſam ſchlichen die Tage an Paula vorüber, und wurden zu Wochen, in
denen ſie nichts von der Außenwelt vernahm.

Die Natur bereitete ſich bereits wieder zum Winterſchlaf vor, und auf Schloß
Hohenſtein ſammelte ſich die Dienerſchaft bei Beginn des früh hereinbrechenden Abends
um das wärmende Heerdfener der großen Halle, während die Herrin droben in
ihrem Gemach] einſame Thränen in ihrem Herzeleid vergoß.

Da erklang eines Abends zu ſpäter Stunde ein lautes Klopfen an dem Burg-
thor. Die Rüden im Schloßhof ſchlngen laut an, und zwei handfe? s Knechte
z Windlichtern gingen hin, um zu fragen, wer in der Nacht noch Einlaß

egehre.g „Oeffnet, unch füyrt mich zur Gräfin von Leonberg. Eurer Herrin. Jch
bringe ihr. Botſchaſt. Die Stimme, die dieſe Antwort gab, klang als ſei ſie des Be
fehls gewöhnt, aber als die Knechte das Thor öffneten, ſtand ſtatt des vermutheten
ritterlichen Herrn ein Bettelmönch davor, deſſen zerriſſene Kutte wenig zu dem
ſtolzen Ton ſeiner Stimme paßte.

Panla lehnte oben an ihrem Fenſter und blickte zu dem klaren geſtiruten
Himmel empor. Sie hörte das Pochen am Burchthor und ſah wie in demſelben
Augenblick eine leuchtende Sternſchnuppe herniederſchoß.

Wer mochte zu ſo ſpäter Stunde noch Einlaß begehren, dachte ſie. Vielleicht
ein wegmüder Wanderer, der bis zum anderen Morgen gaſtliche Aufnahme ſuchte.

Sie trat vom Fenſter zurück, unruhig klopſte heute ihr Herz, das doch gelernt
haben ſollte, ſich in geduldiger Entſagung zu beſcheiden. Warum nur war heute
wieder einmal ſein ſehnendes Bangen nicht zu beſchwichtigen!

Panla wandelte ſchmerzlich bewegt in ihrem Gemach auf und ab. Sie dachte
nicht mehr des Ankömmlings, und was er vielleicht bringen möge. Das, was ſieallein ehme, Kunde von Anſelm, ward ihr ja doch nicht.

Da nahten ſich Schritte ihrer Thüre. Der alte Schloßwart kam nicht allein
es ging noch einer neben ihm.

blickte ſie nachder Thür, ſie öffnete ſich, und in dem Rahmen ſtand

ein Mönch.
Starren Auges ſah Paula die Geſtalt an, die ihr fremd und doch ſo bekannt

erſchien. War es ein Trugbild, das ſie anſah mit den Augen des Fernen, die
längſt ſchon im ewigen Schlaf geſchloſſen ſein mochten

S Der Mönch ſtreckte die Hand nach ihr aus.
E. War es denn möglich

FFAnuſelm“, rief ſie zagend, und ſeine Stimme autwortete:
Ich bin es, Paula! Ein armer gebrochener Krüppel komme ich zu Dir,

ber ich will Dich halten mit dem einen Arm, der mir noch blieb und nichts
ſöll Dich mir wieder entreißen, wenn Du mich noch liebſt.“

Dut lag, ehe erfzu Ende geſprochen, an ſeiner Bruſt,F. c niß mir angehören Verdammſt mich nicht länger als Ketzerin?“

tammelte ſie.
FGott, der die Liebe iſt, hat die Zweifel in meiner Bruſt gelöſt! Jch wei

daß ich Dich lieben darf, denn nicht ſein Wille trennte uns. Nur prüfen wo
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Zweite Beilage zu e 27 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

all So t 1. Je J
Die

Ia—lle, Montag, d. 2. Februar, Abends 6 Uhr
im Saale der Volksschule

C G R e e Be
des akademischen Gesangvereiss.

(Diréction: Otto Reunbke)
unter gefälliger Mitwirkung der Herren L. Demuth, Opernsävger am hie-
zigen Theater, und Emil ReubkKe, Herzogl, Hofschauspieler aus Dessau

e

II
1. Ouverturse für Orchestef. 2. Altnioderländische Volks-

lieder für Chor, Soli und Orchester. 3. Ballade von Löwe. 4. Chbor-lieder von R. Frapz und Rheinberger, 5, Lieder am Clavier. 6. Der e
rasende Ajas des Sophokles. Musik von Markull, [5018

t ä
Eintrittskarten, vumwerirt 2, 50 unnnmwerirt 1,50 Studentenkartes S

1, Texte zum Ajas 20 in der Munsikalienhandiung von H. Knarinroat S
G. Patzeker), BRarfüsserstr. 10.

Deutſch-ſocialer autiſemitiſcher Verein.
Unſere Mitglieder machen wir darauf aufmerkſam daß unſere Vereins S

Montags jeder Woche in Petaolasabende nicht mehr Dienſtags, fondern
Reſtaurant, Charlottenſtraße 17 ſſattfinden und bitten wir um recht 3

reichen Befſiucch, namentlich am nächſten Montag, den 2. Februar. (5247

Hotel n. Keſanraut Eupfchingen.

Hotel Ktalt Iambur g.

alle a. 8.er 6 Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Rangées.
1605] L. Achtelstetter.
Höte! zum Kronprinz.

I IIalle a. S
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Beſpährt ſeinen alten guten r en
eder Beziehung. [16I. viepep,

Central Iötel.
alle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebabu Verbindung
mit dem Bahnhofe-

Ceschäſtsreisenden best. empfohlen.

e Solide Preiſe.
1853) W. Weber.

Hotel Stadt Berlin.
Halle a. S., Leipyigerſtraßze 47.

v nahe der VBahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau desNebenhan es bedentend vergr. Hotel

bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden u. Touriſten.
ad ſener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

460)] C. Nesse.Hotel Stadt Dresden.
Special- Hotel für Geſchäftsreiſende.

Nächſte Nähe des Bahnhofs.
Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Lo An ſchon von 1,50 an.gpme und kalte Bäder im r

Fritz etti
Iotel Deutscher IIof

Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
663)

Gasthof uriisenbaim
früher Henze's Hötel.

Halle a. S. Frankensirasse b,1875) (3 Minnten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer i 1.50.

W Vorzügliche Betten
Special i des Pſchorrbräu.

Paul Schmäcdlt.
Restaurant Fürstenhoſ.

Fernsprecher 414 (4882
Magdebur erſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.,
Bekannt durch Grt Küche u. e Biere.

Mittagstiſch von 12—3 ühr.

W. Rithausen,

Café Moltsoe.
Wiener Cafeé,

Halle a. Magen le
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-

Vöin Fogtanant l Fangh

Fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Sonpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhansgaſe
Beſt renommirt.Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. örtael
a TabrmaHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

Weinstuhben.
W'einhandlung.

Glastweiſer Ausſchank von 20 Pf. an.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749) VFranklin Schmidt.
„„Rünchener Bürgerbräu“,

Halle a. S., Gr. garlent 21,
Viluge zen des ſo beliebten
Münchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speiselgrte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg- Bräu,
9. HI. 75777737 9.

Specialität:Täglich von Wkocens 49 Uhr an

Pökelſleisch mät Meerrettig
oder Sauerkraut [4056

à Portion incl. 1 Glas Bier 50
Außerdem ſtets wpaltige Speiſe

karte arl Brauns,
ſforndalen

Haue a. S., Wuchererſtraße 26

r comfortabel ein-gerichtete Localitäten, großer
nene mit Thegterbü ne, Ge
fellſchaftszimmer für Vereine n.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,
franzöſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458] Herm. Zschaum.

Bach g Weinhaus

S., Gr. Ulrichſtraße 50Figang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze,

Täglich frische Ia. Holl.
FPark- Austern

Frische HummerTägſici Baci-Foreilen.
Diners u. Sonpers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte,
Täglicher Mittagstiſch v. 1--3ilhr

Halle a

Nowak, C eZwei Minuten vom von Mk. 1,50 an,

cß Blatt wird in den, de Sinn Vitterfeld, Cönnern, Cö chen, Corbelha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.

Victoria Theater.
Dienſtag, den 3. Februar 1891 von Abends 7 Uhr ab,

Grosser Victoria Theater Maskenball

Aufführung lebender Bilder, carnevaliſtiſcher Aufzüge, Prinz Carnevalund ſein Hofſtaat, große Vallet-Ueberraſchungen Prämlirungen c.
Einkrittspreis: Herren 1.4, Damen 50 Demaskirun rig freigeſtell

Der S

581.

ſWecgweſſer du ch Halle.

Archäoloniſches Muſenm, prgyi.
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12-1 UhrKgl. Univerſitätsbihliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag. Don-
nerstag, Freitag. von 3--1 Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 9 1s
Uhr vorin., 24 Uhr nachm. in denUniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſir.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612. u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch n Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags

Den cmnüler. Händel-Denkmal,
Markt Denkmal An zuſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiſtu ungen. S
Fiebiger Denfmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Deukmal ſür
die 1879/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz 1.

FIiniken. Chirnurgiſche Hlinit
Magdeburgerſtr 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Wied. Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. MediziniſcheKlinik, Hagenſir. 7a. Direktor Geh.
Med Hath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Weburgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Hatb

Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.
Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-

ſag i übr.

Deutsches r
e Haus allererſten Rauges.

Erhielt wieder erſtes Original-Faß prima Holländer Anſſerg.
empfehle täglich

fräsche Helgoländer uminer,
alle Delikateſſen der Saiſon

Diners und Soupers von 1,50 bis 10,-Große gewählte Speiſcekarte, dentſche, engliſche und
franzöſiſche Küche.

Zimmer für Familien ſind ſtets reſervirt.

Fernſprecher 581.

[5222

Marienbibliothet gegeiiber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uh
Nachmittags.

Provinzial Mufenm
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 112-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt ſederzeit 1 Mark.

Laud- und Amntsgericht, Poſtſtr.

Domgaſſe

14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 83--1 Uhr, 36 Nachm.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, NRichamt. Sonn u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr nunentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.
Landuwirthſchaftl. Jnſtitnt, Haupteingang Wilbelinſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Doſngaſſe 5/6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Vatwhgnn

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglkaſſfe

u. Ortskrankenkaſſe des Saglkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadtthegater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Victoria Theater.
Heute Sonnabend d. 31. Jannar 1891.

Preis-Ringkampf
zwiſchen Herrn Carl Abs und Herrn
Wobert Kleinlein, dem Präſes

m Halleſchen Athleten-Clubs Fiche.“um die Prämie von 300 i aric.
Sonntag den 1. Februar 1891.
Zwei Vorſtellungen

Nachmittags Vorſtellung Anf. 4 Uhr.

Putscheidungs-Ringkampf

zwiſchen Herr Carl Abs und
EFisen- Wilhelm.

NB. Es wird ſolange gerungen b's
Einer endgültig und regelrecht beſiegt
worden iſt. Nach jeder halben Stunde
tritt eine Pauſe von 10 Minuten ein.

Abends 8 Uhr
Grosse Gala-Abschieds- Vorst.

Preis-Ringkampf
zwiſchen Herrn Kax] Abs und dem
in Halle als ſtark bekannten Fabrikanten

Hrn. Gustav Vorberg
Ferner findet ein

Privat-Ringkampr

ſtalt. [5245Auftreten des geſammten
Künſtler-Specialitäten-Enſembles,

Vorher:

Der Ring des Polykrates.
Driginab du riet in einem Aufzuge

von Heinr. Teweles.
Freise der Plätze: Num. Sperr-

ſitz 1,25 Parquet 75, Gallerie 50
Joire auf beiHerrniaul Grämm,

bis 1 Stunde r Anfang. Num.Sperrſit 1,00 Parquet 60 (5110
M Koſſenöffn. 62, Wuſang 7 Uhr.

Heute Sonntag Nachmittag 32 Uhr

kircheu-Chor St. Georgen-
Mountag, 8 Uhr abends Mittheilungen
und üebung. Um allſeitiges a
wird gebeten.

Der Vorſtand.

gSaafschlossbrauerei

Giebichenstein.
5227

Salon-Concert.
Entré 30 O. Wiegert.

7Prinz Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert
mit darauffolgendem

Band E.
Entré 30 o. Wliegert.

Verein eh. Pionire.
Dienstag den 3. Februar ab. 8 Uhr

Monatsversammlung.
Kohls HRestaurant, Königſtr. 5.

Ehemgalige Pionire ſind als Gäſte
willkommen Der Vorſtand.
TAüriogioh -Säohsivch. Gechishts-

und Alterthumsverein

Dienstag den 3. Februar ab. 8 Uhr
es Sitzung.

im Gaſthofe zur Stadt Wannburg.

Stadt-Theater,
Sonnkag, den 1. Februar.

Nachmittag 3 Uhr.
23. Fremdenvorſt. Halbe Preiſe

Zopf und Schwert.
Luſtſpiel in 5 Akten von K. Gutzkom

Perſonen
Friedrich Wilhelm I.,

König von C. Rückert.
Die Königin, ſeine Ge

E. Mahr.mahlin

Dre r A. Rinald.er Erbprinz
F. Rinald.General v. Grumbkow,

Rath u. Vertrauter.

Pringeſſin Wilhelmine,

von

Baireuth

des Königs z. Friedrich.
l Oraf Schwerin, desgl. Bachmann,

Graf Wantensleben,

en e edes L. EngelmannGraf e Sechendotf. kaifer

ginge ander A. Schumacher,
Ritter Hotham, gro

britann. Geſandter F. Herold,Frau v. Viereck, Dame e

S d Köni m ad ß E. Friedau.
Frau von Holzendorf,53 sgl. Shmsfeld L. Dorbach.vrällnv. onnsfe

Dame der Prinzeſſin J. Schneider.
Eversmann, Kammer-

diener des e C. Friedau.
Komke, Kammerdiener

der Königin C. Markgraf-Eckhof, ein Grenadier L. Hofmann.
Ein Lakai des Königs G. Greger.

Hofdamen. Die Mitglieder der
Tabaksgefellſchaft. Grenadiere. Lakalen

Ort der Handlung: Das königliche
Schloß zu Berlin.

Nach dem 2. Akte Pauſe.

Sonntag, den 1. Februar.
Abends 7'/, Uhr.

140. Vorſt. 36. Vorſt. außer Abonn.

Einmaliges Gaſtſpiel der
Kammerfängerin

Fanny Moranu-Olden.
PFidelio.

Oper in 2 Auge von Ludwig van
Dicht v L uhleithner und

ichtung von Sor
F. Treitſchke.der Verſrandhng des 2. Aktes;

Peekrtote Leonore von L. van
Beethoven.

Perſonen
Don Fernando Mi-

miſter. H. BachmannDon Pizarro Gou-
verneureinesStagts-
gefängniſſes L. Demuth.

Floreſtan ein Ge-fangener G. Staeven.
Leonore ſeine Ge-

mahlin, unter den
Namen FidelioRocco, Kerkermeiſter Keller.

Marcelline, ſ. Tochter Zuttſhard.
aquino, Pförtner E. Brinkmann.L Hauptmann A. Runge.

Staatsgefangeng, J Wiere, Wachen,
0

Leonore Kammerſängeriy
Fanny Moran-Oldenvom Stadttheater in Leipzig als Gaſt

Nach dem 1. Akte Panſe-

Montag, den 2. Februar.
141. Vorſtellg. 105. Abonnem.Vorſtg,

Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.
Der Unterſtaatsſecretär.

Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrandt.

Prerſonen:
Baxonin Sophie

Schwartan E. Mahr.Lilli von Helldorf E. Grive.
Hellmuth von tar

gard, Unterſtaats-
ſekretär F. Rinald.Kerr von Wachsmuth S Rückert.

5 a. D. Felſing R. rer
u do ofmaM ärionne ſeineKinderg A. van

Röschen von Hillerſeine Pflegetochter V J. Schneider.

Doctor Bormann E. Doß.
eged Lner derBaron de z Herold.Den erFelſing L. Dorbach.
Die Handlung ſpielt in einer deutſchenNargart in der Gegenwart-

Nach dem 2, Akte Pauſe.
Ende 10 Uhr.

Operutexte
z. allen Opern leihw., ver Abend 10 Pf.

Ter Vorſtand.
B. v. Masgrs, Buchhandlung, vorA. Saul ze, Varfüßerftr. s



Ballblumen zu Fabrikpreiſen in reichſter
Auswabl:

Garnituren complett Mark 1,50--15,00.
Bouquets von 30 Pfg. bis 3 Mark.
Silberkränze von art 2.00 an.

Sämmtliches Material zur3 W Anleitung dazu gratis.Selbſt Anfertigung von Papier- Blumen zu bekannten billigen Pregsg

M. Peiser's Kunstblumen- Fabrik.
Cinzige Fabrik am Platze.

Gleim Windmi
Miedoer

heinischer Compotfrüchte

üller,

Le r 95/96, Fernsprecher 534.Braunschweiger Gemüse-Converven,

en gros und en detail. [6265
R Verkauf zu äussersten Fabrikpreisen,

Deutsche, amerikanische, französische, englische Conserven.
Sämmtliche Delicatessen der Saison

Aufträge nach ausserhalb finden r EBrledigung.
rAusführliche Preislisten gratis und anco,

Dex cher Verein gegen den Wüssbrauch

geistiger Gotränke.
Ceneralverſammlung

des Bezirksbereins W v Regierungsbezirke Merſeburg, Magdeburg
Herzogthum AnhalMittwoch, den 4. Feernar, Vorm. 11 Uhr zu Halle

im Gartenſaale des Prinz Carl
TagesordnungJ Je hreeerigt des Vorſitzenden.

aſſenbericht des
3. Vortrag des Herrn Oberpfarrers Dr. Martius-Dommitzſe i

die Frage: „Wer iſt ein Trinker und wer muß de ber en4. Bericht des Herrn A. Lammers-Bremen über den lege

o S angreß g L den g hbrauch alkoholiſcher Getränke“
zu ChriſtianaAuch Kicheiclleder rie.

Der Vorſtand.
Sack. Grüneisen. Göbel.

Frauen- Verein zur Armen und Kkrankenpflege,
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volksſchulſaale.

Donnerſtag, den 5. Februar um 6 Uhr
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Robert:

„Die Laudſchaft in der antiken Kuuſt“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zum Preiſe von 1 Mk. in den

Buchhandlungen der Herren Schrödel G Simon, (gr. Ulrichſtr. 48) und
Max Niemeyer (Lippert'ſche Buchhandluug, gr. Steinſtr. 67) zu haben.

Der Vorſteher: Wächtler.

Halle a/S., untere e
Grösstes hager der Provinz Sachsen.

Glashütter Uhren-Depot
d von A. Lauge Sönne, Glashütte,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lageroder lud Alderner Herren und Damen Vrnn

mit u. ohne Remontoir, Savonette, Datum, Chronograph, Repetir
die größten Novitäten

(nur Werke J. Oualität zu den billigſten Preiſen).

Damen-Cylinder-Remontoirs von 16-24 Mk. an,
Echt goldene Damen-Rem.-Uhren von 30 Mk. an,

Regulateure von 15 Mk. an,Wand-Vhren von 4 Mk.,
J Beamten-Wecker (der ſicherſte der Welt) 6 Mark,

Stutz-Uhren in Bronze, Marmor, Holz e. in großer Auswahl
Auf jede von mir gekaufte Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen au Taſchenuh e aller Arten werden in meiner Werk-
p. prompt, ſchnell und billig a leiſte ich auf jede derſelben
1 Jahr Garantie. Hochachtungsvoll [5269Gustav Uhlig, Uhrmacher.

Fernſprecher 389.

Vandwirthſchaftlicher Verein Steigra.
Der Ankanf von Klecſämereien ſoll wie bisher für die erentgee

glieder gemeinſchaftlich ſtattfinden.
Händler und beſonders Samen bauende Landwirkhe der Gegend werden

reſucht Muſter unter Angabe des Quantums und des Preiſes bis zum 8. Feb
xnar er. an den Unterzeichneten einzuſenden.

Ziugſt b. Nebra a. U., den 27. Januar 1891.
von Helldorff,Director des landwirthſchafti. Vereins Steigra.

Für Landwirthe.
Rübenſamen-Reinignungs- Apparat neueſte Erfindung 130.
Doppeltwirkende Buttermaſchinen in zwei Größen von 60an.
Getreide-Reinigunsmaſchinen neueſter beſter Conſtruckion in

Größen von 60 an. [523Sortirmaſchinen (Windfegen) mit drei Gängen, ſogenannte Erbſen-klappern von a an.
Kartoffelquetſchen in zwei Größen von 13 an.

iefert unter GarantieVriccir. Hleter.,
Beruburg (früher Oberbeißen).

Rud. Sachs
Hoflieferanten,

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Hlot

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Worme 66

Klapphüte
Chapeaux mécaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Dur guten Stunde,
a 3, Nähe Wuchererſtr.Stachys alfinis,
Jeden Tag, u. d. Vorrath nicht ausgebt,

mit ged. Hammelkenle u. ſ. w.

Patterrübenvaamen,
lange gelbe Erfurter Rieſenpfahlrübe
100 Kilo 56 hat zu verkaufen
BRoltze, Groitſch bei Teicha, Bahnſt.

Kräuter-Brusthonbon
empfiehlt als beſtes Hausmittel gegen
Huſten und Heiſerkeit die Conditorei
von H. Schliack, Ranniſcheſtraße.

Flechtenkranke
trockene näſſende Schuppenflechten u. das
m. di Uebelverbundene, ſo uuerträg-
lich läſtige „„Hautjucken“ heilt unter
Garantieſ ſelbſt denen, d. nirgend Heilung
fanden „Dr. Hebras Fleehtentodt
Bezug St. NMarlen-Drogeri, Danzig

4000--200 e
werden auf zweite Stelle eines großen
Grundſtücks in der Stadt, bei 39 Zinſen
zahlbar den 1. April d. J. von einem

6 ſehr pünktlichen Zinszahler geſucht.
Unterhändler werden nicht berück-

ſichtigt. Offerten unter Z. 5216 an
die Erped. dieſer Ztg. [5216

t d l cX Penſion! Denen

z 44---50,000 Mk.Stun I. ſicheren Hypothek auf ein

nGeſchäftshanus, Milte der Stadt,April oder 1. Juli geſucht.
t Adreſſen sub P. d.

udolf Mosse, Halle a. S. [5233

AS S O M

e

3 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des (n- und Auslandes

z Albrechtſtr. J Echloſſerwer ſtatt u. e on von 150 r z
Sriedrichſtr. 35 berrſet. W.v. 300. 800, 900 1800 9 Näh.

5

877 befördert

daſ. u Uleſtr

L. L

Aunfſche er-Geſuch.

Auf Zr Gröbzig in Anhaltwird zum 1. April d r ein tücht. 0
Leute-Aufſeher eſucht: Bewerber

ben bei perſönlicher Medyy
Zeugniſſe vorpilegen,Lenveriicr

Vermiethungen.

Krukenber ſtraße 3 h
feine

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

4911] aul Klepzig
Paradeplatz 5

Parterrewohnnng (unterkellert), be-
ſtehend in 7 größeren Zimmern Bade-
ſtube, Küche, Speiſekammer, Mädchen-
kammer, 2 verſchloſſenen Bodenräumen,
hen des Waſchhauſes u. der
Plätteſtube, große Kellerräume, kleiner
Vorgarten vom 15. Februar e. zu ver
miethen. Preis 1500 Mk. incl. Heizung
der Wohnräume. 15109
Bernburg erſtr. 28ſt zum 1. April 9 die ſchöne, 4

eletage, nen hergerichtet, per ſofort,

umFreyberg's Garten
zu beziehen:

8 Mühlweg 48a gtirewdr
1. April zu beziehen. Näh.

Wohnnug 420 Mk ſof. oder 1. April
zu verm. Fleiſchergaſſe 81.

Für 1. April tucht eine ältere Damt
eine unmöblirte, herrſch. Wohnungvon ca. 3 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör. Offerten mit Preisangabe
unter Z. 5218 an die Exped. d. Bl.

Jn meinem Hauſe Mühlweg 15
wird z. 1. Juli die Parterre- Wohnung
frei und kann von da ab bezogen werdeu,
Aelt. ruh. kinderloſe Herrſchaften chgt
den Vorzug. Miethepr. 900 Beſicht.
frühJv. 11--1 Uhr Nachm. v. 4—6 Ühbr.

Beletage enth. 7. gr. Zimmer, Küche,Badezimmer c. zu vermiethen. i Henrietteuſtr. 15
J 777 iſt die 2. Etage (5 heizb. Zimmer2 Parterre Simmer (ſep. Ecugang) X Bad, Gartenben.) per 1. April

5125) e 3. vermiethen. [518
dſcren windiesſlen

Geſucht u. empf. Sind und Fant
wirthſchafterin., Kochmamſ., Köchinnen,
Stuben u. Hausmädchen 5255

Fr. Wauntzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Ein kräftiges Mädchen für Küchen
und Hausarbeit wird geſucht.

Magdeburgerſtraße Ib, 1 Treppe

Vertreter-Geſuch!
Eine altrenommirte

Deutsoho Schaumweinradrt

ſucht für Halle und Umgegend einen
tüchtigen Vertreter

unter günſt. Bedingungen zu engagiren.
Gefl. Offerten ſind unter Z 4972

in der Expedition d. Bl. ahzngeb zen

Lehrlings- Geſuch.Zum 1. April e in meiner De

likateſſen u. Weinhandlung ein junger
Mann mit guter Schulbildung unter
üng Bedingungen Anſnahwe als

Lehrling. 490Julius Bethsge,
Halle a. S.

Sofort geſucht!!!
unter günſtigen Bedingungen
an jedem auch dem kleinſten
Orte im deutſchen Reiche recht thätige
Haupt-Agenten, Agenten, ſowie Jn-ſpectoren. Adreſſe: General Direktion
der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs-
Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt Deutſchlands.
Jn 1890 über 650,000 Mark
Schäden bezahlt. [4905

um 15. Februar oder 1. März cr.ſucht eine erſte Wirthſchafterin,
welche in Molkerei und Federviehzucht
erfahren und perfekt in der feinen

Küche iſt, [5142Amt Sittichenbach bei Eisleben,

5142] Frau Amtsrath Lüttich.
für ein jungesJch ſuche Mädchen, welche ihre

2jährige Lehrzeit bei mir beendet hat,
eine Stelle als Mamſell. [5143

Frau H. Körner
Saubach bei Bibra.

Vertreter et n[5100
Neuburg a. Donau (Bayern).

Metall-seiſen-Wabrik.

a wird zum 1.

J ält. Mädch. ſ. Aufwartung
Näh. Zwingerſtraße 25, II rechts
Geübte Schneiderin
empf. ſich d. geehrt. Herrſch. in u. auß
dem Hauſe A. Fischer, Harz 370.
So fort. Auswahl 10000Stellen. 682

224244 gute Stellen r wir Seruf
ür jeden ruffene Stellen überall und Berlin

tauſendſältige Auswahl ſtets zu haben vom
Stellen-Courier, Werlin-Weſtend.

Stellenſuchende
wollen ſich gratis und franko eine
Probenummer unſerer Landw. Be
amten-Zeitung für ganz Deutſchland
(Organ für Stellen-Nachweis) kommen

e n pro Quartal1,25. Zeilenpreis 25 4 für 2 geſpaltene Ketihelle, Offene Stellen

finden Viel Aufnahme [4411
e Direktion deslang vehuſtt Beamten Vereins

zu Braunſchweig,
Madamenweg 157.

Eine zuverläſſige erfahreneWirthſchaftsmanſel

April geſucht von
Woepke, Baasdorf, bei Coethen

Jn der Nähe der iſt eine
Parterre Wohnung mit großen trocknen
Kellereien, zu jedem Geſchäft paſſend,eventl. mit Pferdeſtall zum 1. April er.
zu vermiethen. Ebendgſelbſt eine frol.
Wohnung zum Preiſe von 330 Mark

Näheres 5270Nnumann, Rathhausgaſſe 15.

Ohne Lehrgeld h.
gut ein anſt. Mädchen v. V. zur Tr
der Wirthſch. u. Küche bei liebev.milienaufnahme. Perſ. wieldung 3

Fran V'olfram, Bölbergaſſe 3.
Dekonomſohn, 23 Jahr, gut mpfowte

ſucht unt. beſch. Anſprüchen Stelle als

Verwalter. Landtvirthſchafterin ge
ſucht durch 5248Frau Fleckinger, kl. Ulrichſtr. 28

Bäckerlehrlings z-Geſuch. Da
Jn Wäſche und Sachen frei.

Hermann Rapsilber,Pfännerhöhe 83a, Leipzigerſtraße 8 II.

Ad brinſra oper nach geſ. en, Jn
ſpektoren bei 1000 Mar Gehalt,

ältere u. jüngere Verwalter, Volontäre,
Scholaren Hof und aGärtner, Brenner, herrſch. Kutſcher
Stallſchweizer, Dreſcher und Arbeiter
familien, verheir. Pferdeknechte ſowie
Landwirthſchaſterinnen und Schola-
rinnen ſucht per ſofort und ſpäter das

land wirthſchaftliche Burean von
Friedrich Grosse, Halle a.

in energiſcher junger Landwirth,En intenſiver t
vertraut und im Beſitz r Zeug
niſſe, ſucht zum baldigen tor eine
Stelle as Juſpektor.

Derſelbe iſt auch in der Lage, eine
völlig a Stellung zu be-kleiden. Gefl. Offerten unter Z. 5155
an die Exped. dieſes Blattes erbeten.

andwirthſchafterin,
Verkäuferin, junge Mädchen zur

gung Penſion, gute Pflege, Be Stütze der W werden u
aufſichtigung der Schuſarbeiten, und nachgewieſen durch Paulineb. Vnskiuſt Wdelkrake l wer Rannlſchely. d

8 verb. Pferdeknechte, 12 r
u ſoſ. u. ſpäter ſuchtbei hohem Lobr
Uärwinkel, Gr. Klausſtraße 17 I.

Einen Srups ſucht ſofört
oder 1. April H. Schindler,Uhrmacher, Kl. Ulrichſtraße 33.

Ordentliche r
den bei hohem Lohn,188 Kartoffelland r Nee
CEimritz geſucht.

n

m
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Stadtgymnaſium
2u Halle a. S. leyoFür Anmeldun von Schülern bin ich

täglich von 12-—1 Ühr in meinem Amtszimmer

J n Dr. F. PFriedersdorff.
I cerin- Bonbons
Als anßerordentlich linderudes und wirkſames Mittel gegen Cat eder owie leichteren Grade rbeſchwerden, Blähnngen e. empfehle die von mir fabrizirten

Glycerin-Bonbons.
Dieſe von Autoritäten der Medizin unterſuchten und begutachteten Bonbon dürften als raſch helfendes Mittel in keinem dte ſutgehe x

Bernh. M ost, Halle a. S.,Dampf-Chokoladen, en und ken Fabrik.
m

Verdauunngs-
[5029

uanee]e

irJIo

Mehrfach u e n Sr

e Se Se V v rn 227 n a
Die DBampf-Chokoladen-, uckerwaaren- und

Honigkuchen- Fabrik von [5028Bernhard Most, Halle a. S.,
welche mit den neueſten waſhruellen Einrichtungen cnégeſtattet iſt,

empfiehlt ihre t Eüte, Ausgiebigkeit und Villigkeit anerkannten W
vorzüglichen Fabrikate in

nach Vorſchrift deshocoladen z Verbandes deutſcher
Chocoladefabrikanten.

Puder-Cacno, ſoſe in Büchſen garantirt rein leicht löslich, von hohen
Nährwerth n. ärztlich empföhlen für Kranke u. Recondaleseenten, ſowie

in allenAue G W erdenklichen Arten.
Bonubons, F. Deesert- und Schaumsa chen. S

Honigkuchen in allen gangbaren Sorten, mit

ste, billigste, seit 15 Jahren unübertroffene,überall als vörrigien anerkannte

u [5190
z h Dniversal-0lyceriu-Seife

die von H. P. Beyschlag, Augsburg
Nur echt mit meiner Firma und nebenstehender
Schutzmarke (Arbeiter mit r.Spaten).bei Herren: Emil J ahn, Gr. für kor gtr. 6

Richter, Leipzigerstrasse z4, B, John, Alproontoetrasso 170

Tanzunterricht.
Unſer 2. Carsus begann Montag, den 26. Jannar, im Saale des

Mötel zum Kronprinz.
r Anmeldungen erbitten wir Je rſever Wohnung, Karlſtraße und

5052ermaunſtraße 16, von 10 bis 3

E. F. Rocoo,Univerſitäts-Tanzlehrer.

Stammſchäferei, m
Stedten b. Erfurt. T.

Der diesjährige

Bock-Verkanf
ieſiger ſehr fleiſch und wollreicher Merino-Kamm-

woll er beginnt am
ebruar, Vormitta 9 10 Ahr.

Zuf Station Biſchlebeu.
u. ehen zu den Zügen 9,24 u. 9,39

üchter Schäfereidirector Rehmer- Berlin.

B. Schubert.
W Wichtig für Mütter und Magenleidende! rGerlach's Kindernäh r-Zwiebach.

Verſandt von G. A. Gerlach, hr Köſtritz, Reuß. 143899

Hnrch Prof. Dr. Schweißinger- Dresden chemiſch unterſucht und von vielen
Aerzten als das beſte und bewährteſte Nerger fur Kinder und

Reconvalescenten empfohlen. à Packet 30 Pfg.
Für Halle und Umgegend nur echt zu haben bei

Waul Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.
Brückenwagen- und Windenfabrik

FR. BERGER Halle a. S.
Forsterstrasse No. 32.

Liefert als Specialität Decimal- u. Centcimal-Wagen, Wur ststopfwasehinev, Wioeg
messer ete, sowie sämmtlich io das PFae,,

schlagende Artikel.
Reparaturen werden in kürzester Zeit prompt u. nach Wunsch ausgeführt

Zeichen- und Mal- Unterricht
a figlirl. u. Iandschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b, II.

nmelä. zu d. amDienst. u. Freit. Vorw. 10--12 statifind. Dameneirkol w. jedorz. an.

Kunstmaler Hans Knoeochl aus München.

4 nis Bethge, 9e e 2.empfiehlt [5172
frische Hummer, Schell-

Hsche,
prachtvolle Fasanen-

h hne,
echte franz Poularden,ungar. Futen, Capaunen,

Poulets, Hähnehen,
Perlhühner,

Vierländer Enten,
Hamburger Küken,
frische Rehrücken,

Keulen und Blätter,
frische Perigord-Trüfreln, 3tagen 5 ische Cham-

nons,Auge opfsalat,
Endivien,

BRadise, engl. Celery,
Mandarinen, Wein-trauben,

Jerusalemer und Blut-
apfelsinen,

italien. Maronen,
teltower Rübechen,

F. Magdeb. Delicatess-
snuerkraut,

weisse Amerie. Apfel-schnitte,
Italtents und franzRBirnen,Prünehlen, Katharin,

8 PHaumen,
Preisselbeeren mit

Zucker,
Essigpfiaumen,Zucker-

gurken,sowie alle Seinoros Compot-
früehte und Gemüse-
Conserven in vorzüg-

licher Qualität.

CACAO So
Urharch

ltſcir osticts e P
Von dar

Goldene Medaille
Weltanusſtellung
Paris 1889. ([a118

Tauconäe verdient

man ſchon bei geringem
PDrfol Für monatlich

e 3-6 Eigenthum
an 22 Werthpapieren mit jährl.h 130 080 Främien (mehr-
S mals 500000, 480000 2c,in jährlich 53 Ziehungen! An

M Wunſch ereditire die halbe Ein-
S lage auf Erlös. [6176

Jeder hBankhaus Karl Schulze,z Weferliusen, Bes. Magdbg.

e t hM an
Ingenieure,

Halle a/S., Merseburgerstr. 13a
Electrische (5187

Beleuchtungs Anlagen
S mit Gramme- Dynnamo,

Central Heizungen.

Aaohonor

für Gas.
Iiefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend schnelle Ertoärmung eines
Bades bei 0.7 cbm.

6 goldene und
gilb.Medaillen.

ſagen
wiit Abführung der FHeiazgase, für Salons, Wokn-,
Schlaf- u. Krankenzimmer, orosse Säle, Kirchen

aus

6000 Francs Prämio
von der Stadt Brüssel ſür desten Gasoſen.

J. G. Houden T W
Referenz: do i

Aepfelwein, Champagner
in hochfeiner Qualität

empfiehlt zu folgenden ermäß. Zrri
ei einzelnen Flaſcheu 1,500wenlaſteuk 6 Flaſchen r

25 Flaſchen 130
Otto Thieme.

Aepfelwein Kelterei.

Maenlatur
bat abzugeben

5117]

die Hxped der Hall. Zig.

x P. uSlellen-Jachweis
für die Mit le der der des Vereins geſchiept

unentgeltlich durch d [402Directorium des Perlner W
deutscher Landwirthschaſtsbeamten

Berlin 8. W. e en 90/91.

kkhodern an Dann

Durch auffallend billige Ein

5

käufe in Bettfedern verkanfe ich
das Pfd. hochf. Halbdannen
um Mark billiger
wie jede Concurrenj.
Gle'chzeitig empfehle ich einen

großen Poſten hochfeiner, feder-
dichter Bettinletts, Bett enge,
Schlafdecken, Barchendbett
tücher, Damaſtbezüge, Hemden-
tuch zu auffallend billigen

Preiſen. 5230
G. Jahme,direkte Niederlage vöhmiſcher

Bettſedern und Daunen.

Poſtſtraße 12,
S eAſthma- Kranke
können geheilt werd. trotzlangjähr. Leidens, worüber viele r

100 Zenugniſſe Geheilter vor
I liegen. Die Abhandlung über

Aſthma von Dr. Hair iſt un-
e entgeltlich zu beziehen durch

Contag Co. in Leipuaig.

Kein Huſten mehr!
Kein Geheimmittel!

Die unſchätzbare, wohlthät. Wirkung
der Zwiehbel, der bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten, Hals
und Bruſtleiden, auch Ahemnoih ver
danken, findet ein gläuz Zeugniß bedem Gebrauch der berühmten ärztlich
einpf. Karl Kvch' ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Kar!
Koch.) Jn Beuteln à 39 und 50 Pf.
zu haben bei: [4675

Karl Koch, Herrenſtr. 1,u. in d Apotheken, ferner bei d. Herren

Helmbold Co., Leipzigerſtr.,J. 9 Kanffmann, am Markt,
Noack Lorenz, Gr. Steinſtr.Guſt. Kuhnke, Thurm-n. Vindenſtr.- »Ecke,

d Seeger, Magdeburgerſtr. 45,G. Oßwald, Geiſte 36,
R. H. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, Adler-Drog.“ König ir.16
C Kaiſer, Schmeerſtr. r 3
L wig, Mansſelderſtr. 7
d. Leonhard, 6F. A. Patz, Ulrichſtraße,
Georg über

gr. Steinſtraße 10.
Jn Giebichenſtein; A. Reichardt jr.

HB R um C
Apfelſinen für 3 Mk. Citronen2,80 Mk. per d Korb, Manda-
rinen 50 Stück für 4 Mk., verſendet
froſtgeſchützt verpackt, einen 5 Kilo
Beutel neuer Malta Kartoffeln für
3 Mk., alles portofrei die Admini-
ſtration des e Trieſt.

Grude Cok
An Wreiglit ter Hualität

Vachsse Co.
Nane a Masdehiteerett b

wernapreeh- 4nachiass 408.

Empfehle in extra ſeiner Qualität:
Pfannknchen u. Kartoffelkringel
mit gpfte eguß von wunderbarem

Geſchmack 5217Kartoffelſtrudel, Kartoffelkuchen,

feinſten geriebenen Napfkuchen, Wie
apge und Kaiſerzwieback, meine rühm
lichſt bekannten Matz-, Mohn- und
Kaffeekuchen ſowie andere geſchmack-
volle Geohäcke.

Karl Koch, Herreuſtraße 1.Fernſprecher 531.

Hol2z-Btuis.
Jn allen Muſtern liefert zu den

billigſten Preiſen 5253Ernst KHöster, Etnisfabrikant,
Großwyndicke, Sachfen.

HEartoffelm?
Mühlhäuſer, Krenz, Magnum bonumblaßrothe weißfleiſchige kauft jeden

eren Poſten franco Station, 383
5H 7n s pe, Giebichenſtein- Halle aſe

nrtofſel Export.

Penſion.
Jn einer anſtändigen Familie finden

zu Oſtern einige Schüler als Penſionäre
Aufnahme Eigenes Haus in ruhigerLage. Sachver tändige und erziehliche
Beaufſichtigung. Anfragen unter T.
49092 in der Expedition niederzulegen.
Austunſt ebendaſelbſt. (4902

Schliters Nachfolger)

Bekantmachnng.
Die des BedarfsPabier-, Schreib und 3ei enmgteri

alien für die eit vom 1. April 1891
bis zum 31. März 1802 ſoll von der
unterzeichneten Direktion im Wege des
vrrnteden Jusſchreibungsverfäbren
ver ben werden.

ugebote dieſer Materialien ſind big

er den 16. Februard. J. Vorm. 11 Uhrmit der Aufſchrift

„lieferungsangebot auf Papier
Sehreid- und Zeichenmaterialien“
an unſer Geueral-Bureau hierſelbſt,
Am Bahnhef 23, verſiegelt und porto
frei in nzuſenden.

röffnung der Angebote findeam ver bezeichneten Tage Vormittags

11 Uhr im Geſchäftszimmer unſerer
Druckſachen Verwaltung hierſelbſt,
Schmidtſtedterſtraße Nr. 39, ſtatt.
Daſelbſt liegen die Bedingungen mit
der Bedarfsnachweiſung zur Einſicht-
nahme aus, können auch von dortgegen Einfendung des Foſtenbett e
von 50 bezogen werden

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 14 Tage
Erfurt, den 23. Januar 1891.
Königliche Eiſenbahn Direction

Holz Verkäufein ß Dölaner Heide.

Montag, den 9. Februar:9 Uhr im Gaſthanſe zur Tanne
bei Nietleben. 5166

I r180 rm kieferne Kloben u. Knüppei,
600 rm Abraum-Reiſer.

von 11 Uhr ab in den Jagen 84,
83, 82, 81 an der Salzmünder

Chanſſee:
(kieferne DurchforſtungsHölzer)

60 Stämme mit 12 fm, 1600 Stangen
III., 1300 Stangen IV. Claſſe.

II. Freitag, den 13. Februar, 10 Uhr,im Jagen 67, 68 am Kolkthurme:
24 Eichen mit 10 fw, 650 Kiefern
mit 400 fin.

II. Montag, den 16. Februar, 10 U r.
im Jagen 56 ander Nietlebener Straße7 Eichen mit 3 km, 700 Kiefern ne

620 fm.
Schkenditz, den 29, Januar 1891,Königliche Oberförſterei.

an

Fürc e See 8e r

l u2 kann ſich jeder Kranke Fut da

von überzeugen, daß der echte Anker-
J Pain-Grpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, r

h er nweh, Seitenſtechen und bei ErkältungenDie Wirkung iſt eine ſo ſchuelle, daß die

meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis

S b6o Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; K
S vorrätig in den meiſten S

Apotheken.

V an d ſog
Schmeer ſtraße i

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-ſchriften. Siserei, prompt billig.

Wegen Todesfall
iſt ein ſchön gelegenes nen er-
bantes Gut i. d. Uckermark, anChauſſee, Größe 130 Morg., dicht
am Gehöft wovon 90 M. Fiot
kleeboden, 9 M. Wieſen, 10
Luzerne, 8 M. fiſchr. See u. Reſt
leichterer Boden herrſch. Wohn-
haus v. 5 Zimmern u. Zubehör
reichl. Jnventar für den billigen S
Preis v. 10500 Thl. b. 2500 T
Anz. zu verk. Off. sub 127 J.X Hansenstein derer
A. G. Berlin S. W. erbeten.

Inspertorf. Rübenſamenb. b. 12-1500 Mk.
Oberverwalter
für Rübenwirthſchaſten,

10 alleinige [5121

Verw' alter
f. Königr. Prov. Sachſ. u. Thür.

eine große Anzahl
Volontäre u. Scholaren

z. ſofort und ſpäter ſucht
Landwirthſchaftlicher

Beamten-Verein Leipzig.

Zu Oſtern ſuche ich einen, mitden nöthigen Schulkenntniſſen
ausgerüſteten jungen Mann als

Lehrling.
Wernigerode all. Füritner,Buch u. Kunſthandlung. [106

Rittergutspachtung
wird v. einem tüchtigen Landwirth
zu übernchmen geſucht. Offert.
unt. K. 588 an Hansenstein
K Vogler A. G. Leipig erb,

W Penſionspreis 750 V e



Laudiith ad terh ed e Sinten, gar 3 D. ben Für Wiederverkäufer Miſers Senles h der
r n ehe e Schi ort ſ. 1 r am 2. und 3 Februar 189un e bunn Bosenthal Sohieteretitte n 1feStadtwirthſchaſterinnen Stützen für 99 ohieferst 9 Montag, den 2. Februar.Stadt. Hofauſſeher, Hofmeiſter, Schäfer
Värtner, Kellner, Schloſſerlehrling, 92 on o eute, Sonntag, den 1. Februar,Hausburſchen und Auf von Abends 7 Uhr an, [5260

Arbeits Nachwes
des Vereins für Volkswohl

en Gummisauger! e eSt n h Webepohl aus Gr. Rottmersleben,Offene ellen m P a Brief und Schr eibpapier o! Serrcitrent: Paſtor r. Dan neil aus
für 6 Hof und h Lotterie 4 maskent re an t Zerten c Sckruexwalter, 3 Volontär-Verwalter, I Kölner Dombanlooſe à w. OMiSsC ine asken! Dinse reib- Ibums! 1. Hauptverſammlung e endaſ. vorm.x Hofmeiſter, 4 Wirthſchafte n Linte Carricaturen?! Stammhuchshumen v terte General

rinnen, 1 Futtermeiſter. h in Vrr Nasen u. Rärte! Kreiser, Stelnkugein Superint. Teichmüller aus
23. Februar

zu entrichten.
landwirthschaſtl. Beamten Verein,

Hauptbüreau
Hallea. S., gr. Ulrichstr. 23.

Pflaſterſteinliefernng.
Zur diesjährigen Pflaſterumlegung

in der Stadt Oſterburg loll die An
lieferung von 260 ebm Kopfſteinen
T. Klaſſe frei e Oſterburg
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
verdungen werden,

Vor Engagement ſind keine Gebühren
5244

miſſion

renzen gebeten.

Weidenplan 2.

Grosser Ball.

eldgewinne. Ziehung den
5268

Stettiner Pferdelooſe à
Porto und Liſte 20 Auf

10 Stück ein Freiloos.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Stettiner Looſe auch in Com
Unbekannte Firmen

werden um Aufgabe von Refe-

Richard Schroedel,
Gr. Ulrichſtraße 48,

Eingang zur Spiegelgaſſe.

e ör

Pritschen!

band u. -Flitter!

Stahlfedern und Federnaiter. aus
P athenbriefe! im

Komischolusikinstrumentel hilligste Bozugsquello!

en

1. abends 6 Uhr: Miſſionsgottes

General- Superintendent D. Rogge
Altenburg-

2. abends 8 Uhr: Vorverſammlung
„Prinz Karl“: 1. Mittheilungen

extra starke und dünne, t 277dienſt in der Marktkirche Prediger:

Bleisstiſte?

Deſſau.
v) Vericht des Vorſtandes. Superint.
m n Eisleben.

c) Hauptthema: aSperegen und ihre n
in der Gegenwart. Ref. Paſtor
D. Warneck.

Maskenschmuck!
Decorationshbilder!

Vei ſchloſſene und mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, den 14. Februar ds. Js.

Vormittags 9 Uhr, ([5257

einzureichen woſelbſt dieſelben dann Domgaine Brachwitz bei
u Gegenwart der etwa erſchienenen iſt zu vergeben. Leiſtungsfähige Unter

nehmer wollen ſich mit mir in Ver-Bewwe?ber eröffnet werden.
Die Lieferungsbedingungen können bindung ſetzen.

egen poſt- und beſtellgeldfreie Ein

Die Ansführung einer
Waſſerleitung

bei der hieſigen Landesbaninſpektion von cira 1000 Meter Fiuge auf der

C. Wentzel, Teutſchenthal.

Binzelnen,

alzmünde Fichten-Bauholz-
Auktion. t

endung von 0,50 Mark von der
unterzeichneten Baninſpektion bezogen
werden.

Stendal, den 28. Januar 1891.
Die Landes Bauinſvpektion,

kaufen. Näheres

Badeeinrichtung (Wanne)n. Circulir Vorm. 10 Uhr Elt
ernofen von Kupfer preiswerth zu ver ſoſtn h ſtehen u. bittet junge Damen oder

W. A. Tnorwest, Wittwen, ſowie Eltern od. Vormünder nahme an den Verſammlungen herzn den Forſten des Freiherr
Cönnern. Bernhard v. Minnigerode, Forſtort

Bindewald.
Baurath.

Ausführliche Berathung zur Behandl

bitte 10- Marke beizuf. Flugſchr. übert Erfurt,Naturheilk.“ u. „Geg. Thierquälerei“

Bekanntmachnng.
j Halle, Kaiſerſtraße 25] Die Schnellzüge 167 und 168, welche ca. 1000 Stück Fichtenbauholz, o ſenden.P. Dietze, an der Wuchererſtraße wegen UnterbrechungderStreckeCaſſel- s Tee Bloche,

jed Krankheit vach en Hrraege er u See nur wir de ca. 500 Wjed. Krankheitsart nach dem Grundſatze und Caſſel verkehren konnten, werden ca. 300d. ſeit 1869 von mir ausgeübt Natur von Sonntag, den 1. Februar ab wieder meiſtbietend an Ort und Stelle ver Strohbackſchüſſeln
heilverf. täglich von 8 4. Briefl. Anfr. zwiſchen Leipzig und Köln durchgeführt kauft werden. 522

den 30. Januar 1891
Königliche Eiſenbahndireetion.

Köpfe bei Weilrode e Stunde von

belegen

Träger, Balken.

jungen Dame, die Luſt n. Liebe zu s Uhr ab im Gaſtho
ſelb. hat, welche über ein disponibl. hier ſoll verhandelt

Montag, denſ9 Febrnar er e Serben a Wein Zwecks werden über die e 3

eingehen Adr. m. Photogr. u. G. S. 45der Bahnſtation Oſterhagen a. 833 an Jnvalidendanl Leipzig ein
Discretion Ehrenſache.

r d Miſſionar Sunder-Herrnhut un J

m Anſchluß an die Prov.- Konferenz

2 [5240] Abſatz ſämmtl. Producke nach ſelbiger. Verſammlungen derd I Das Gut enthält nur gute Gebände z er re ſtII 9Il 40, Schmeerstr. 3 leb. todtes We iſt Ferlin ä und ü ſtatt e a r
eſitzer in guten gereg Verhältniſſen, Berlin 1 ienstag Vormittag vonAnf 30er J. u. großerkräftiger Statur F Fpn Igigr im klein be

Betr. ſucht die Bekanntſchaft einerücht., in der Landwirthſchaft aufgez- ehe
en Sag

Carl' ſür BerlinM.) am Dignetag Vor
6 „Zur

des
II

Welche Auf
da obig. weder gaben ſtellt uns die jeſuitiſche Gegen

noch Geſchwiſter zur Seite miſſion unter den Kolhs?
Alle Miſſionsfreunde ſind zur Theil

olcher, welche auf dieſes reelle lichſt eingeladen.
Der Vorſtand.

D. Warneck.
5225

FichtenRüſtebäume,
Leiterbäume

Silkerode, a H. den 26. Januar 1891.
Der Reviörſter Lautz

4 rund u. lang in jeder Größe empfiehlt verlange Preisliſte von Fiſ ch Pu

Th. Vranuz, H eſſen) eigene

Werjeder Tageszeit gut u. billig gevia letes Tafelgeflügel beziehen

alle a. S. mann in Groß- Zimmern
gr. Märkerſtr. 24. Geflügelmäſterei u. Züchterei.

Aus nnſerer Reichshauptſtadt.
Aufder Eiſenbahn getödtet. Auf der Stettiner

Bahn, und zwar auf dem Uebergange von der Acker- nach der
Lieſenſtraße, fand geſtern früh gegen 8 Uhr der Weichenſteller
Sörgel auf dem Geleiſe die gräßlich verſtümmelte Leiche eines
jungen Mannes, der offenbar von einem e zermalmt worden
war. Wie die Ermiltlungen ergeben haben, ſcheint der be
treffende Unglücksfall bereits am V Abend ſich er

eignet zu haben und von dem um 9 Uhr 40 Minuten aus Wriezen
eintreffenden Zuge bewirkt worden zu ſein: denn an der Loko
motive ſowohl, wie an dem derſelben folgenden Gepäckwagen
waren Blutſpuren vorbanden, während am nächſten Wagen etwas
Gebirnmaſſe hoftete. Die Leiche, deren Kopf zur Hälfte zer
malmt war, lag auf dem Rücken. Ob ein Selbſtmord oder Un
glücksfall vorliegt, hat nicht Jeſtge hen werden können. Der
Vorſteher des zuſtändigen 59. Polizeireviers, der, nachdem
Meldung erſtattet worden war, ſoſort an die Unglücksſtelle geeilt
war. durchſuchte die Kleider der Leiche um die Perſönlichkeit
feſtzuſtellen. Ex fand auch in einem Notizbuch Paviere, welche
auf den 19 Jahre alten Zuſchneider Anton Pollack lauteten;
außerdem fanden ſich eine noch im Gange befindliche Cylinder-
uhr und ein Portemonnaie ohne Jnhalt. Die Leiche wurde
gegen 10 Uhr in das Obduktionshaus geſchafft.

T Ein „Jack, der Aufſchlitzer“ hat nun auch inBerlin, wie der Polizei gemeldet worden iſt, ſein ünwefen ge
trieben, freilich nicht in der furchtbaren Art des Londoner Vor-
bildes. Der Mann hat nämlich eine Frau auf den Flur eines
Hauſes gelockt und dieſelbe dort mit einem ſpitzen Eifeninſtrument
unerbeblich verwundet. Die ſchauerlichen Gerüchte, die bereits
über das Auftauchen eines „Auſſchlißers“ in Umlauf geſetzt
wurden. ſind damit widerlegt.

Kampf mit einem Wilddiebe. Einen erbitterten
Kampf anf Leben und Tod hatte der Förſter Seeger in einer
der letzten Nächte mit einem Wilddiebe zu beſtehen, welcher auf
der BiesdorfFriedrichsfelder Grenze auf Anſtand ſich befand
und von Herrn r überraſcht wurde. Die Gewandtbeit und
zähe Körverkraft des S. ſiegte aber ſchließlich über den ver
wegenen Wilderer, welcher auf den Förſter bereits angelegt hatte.

Ueber einen Raubmordverſuch, der hier am
Donnerſtog gemacht wurde, erhalten wir folgenden amilichen Be
richt. Jn das Seifengeſchäft der Firma Gottſchalk und Sohn,
Oranienſtraße 52, in welchem als Verkäuferin die 3dgge ver
wittwete Hedwig Caßburg beſchäftigt iſt, trat am
des 29. Januar um 5 Ühbr ein etwa 20 Jabre alter, ſchmäch
tiger, bortloſer, mit dunkelkarrirtem Ueberziebex bekleideter Mann
und forderte verſchiedene Seiſen für 2 Nachdem die Caß-
burg die beſtellte Waare P wengepr und auf den Laden
tiſch gelegt hatte, trug ſie, über den Ladentiſch ſich beugend, das
Geſchäft in i Kontrollbuch ein. Jn dieſem Augenblick erhieltſie von dem Unbekannten mittels eines Serben den
derſelbe unter ſeinen Kleidern hervorholte, über den Ladentiſch
binweg einen wuchtigen Schlag über den Kopf. Sie trat zurück
und u zur Abwehr nach einer eiſernen Seifenkelle. worauf
der Thäter, der es anſcheinend auf Betäubung und Beraubung
der Caßburg abgeſehen batte, die Flucht ergriff und entkamNach ärztlichem Gutachten iſt die Kopfverletzung nur unbedeutend.

da ein Haarkamm und die Haarwulſt die Wucht des Schlages
emildert Ein vor dem Hauſe ſtebender Fleiſchermeiſter
at den Thäter, welcher durch ſein unruhiges Weſen ihm aufge
allen war, ſchon auf der Straße beobachtet und glaubt, daß der
elbe eine große Warze auf einer Backe habe. Die Caßburg will

bemerkt haben, daß er, ehe er das Geſchäft betrat, vor der Thür
mit einem anderen Manne ſprach.

T. Die fünfte Kochkunſt- Ausſtellung des Deutſchen
Goaſtwirths Verbandes wird am Donnerſtag, den 5. Febrnar,
Vormittags 11 Uhr, in den Räumen der Brauerei Friedrichshain feierlich in Gegenwart der Proteklorin Prinze in Fried
rich Karl eröffnet werden. Dem großen Publikum wird die
Ausſtellung um 12 Uhr geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt an
dieſem Tage 1 Mk. 50 Pf., am Ia tag 1 M., am Sonnabend
und Sonntag 50 Pf. 260 Ausſteller betheiligten ſich an der
Aneſtelhan- und gegen 360 mußten Zurückgewieſenn werden. Die
Ansſtellungsgegenſtände ſind in Gruppen vertheilt um
foſſend Erzeugniſſe der feinen Kochkunſt und Konditorei,
2) Fleiſchwagren, Genußmittel, Konſerven, Früchte, 39) Wein und
Liköre, 9 Maſchinen, Äpparate, Tafelgegenſiände, Küchengeräthe, Lampen, Wäſche, 5) Spiritus- Koch und Heiz-Apparate,

6) Litterariſches. Den Preisrichtern ſtehen 11 goldene Medaillen,
17 Diplome zur goldenen Medallle, 41 ſilberne und 48 bronzene
Medaillen, ſowie Anerkennungsdiplome zur Verfügung und
außerdem zahlreiche Ehrengeſchenke. Für den beſien Gulaſchkoch
der Reichbhauptſtadt hat die Wiener Firma Robert Schleſinger
einen beſonderen Ehrenpreis r Auch wird die genannteFirma 50000 Paprikaſträußchen an die Beſucher der Anbſtelluns
durch eine Wienerin verthellen laſſen.

Theater und Muſik.
Das neue Schauſpiel „Die Sonne“v. P. Lindau

hat in Frankfurt a. M. nur einen Achtungserfokg davonge-
tragen. Das Stück bildet in der Hauptſache eine dreiaktige
Salonplanderei, die um die ſeeliſchen Konflikte herumtänzelt,
mit letzteren aber keineswegs befriedigt. Mit allerlei einge
flochtenen Predigten polemiſirt Lindau gen Jbſen und Ge
noſſen. „Schade“, ſchreibt ein Frankfurter Correſpondent, „daß
r dindan „Geſpenſter“ Stücke ſchreibt und Jbſen
„Sonnen“.T Von Sardou's Bühnenwerk „Cleopatra'“,mit dem Sarxa Bernhard über den Ozean zieht. ſagt
eine NewYorker Schauſpielerin „Es iſt ein Schanſpiel, das
aus 4 Akten und 500 Küſſen beſteht. Es beginnt mit Küſſen
und endet mit Küſſen. Es giebt darin Küſſe auf das Haar,
auf die Stirne, die Wangen, die Arme, die Hände, die Füße,
und nicht die wenigſten auf den Mund. Für Küſſe werden be
ſtändig alle Arten von Enutſchuldigungen gemacht. Einmal
heißt es: Wie geht's dann „Lebewohl!“, oder „wie rp es
mich, daß Du hier biſt!“, endlich wieder „Ich fürchte, daß Du
gehen wirſt!“, und „Warum kamſt Du nicht früher Es giebt
da den Kuß ger Befriedigung, den Kuß der Wonne,, denKuß der Leiden haſt, den Kuß der Eiferſucht, den Kuß der
Verachtung, den Kuß der Verzeihung den Kuß der Reue und
den Kuß des Mitleids. Alle Gefühle und Empfindungen
küſſen. Die Luft kniſtert von Küſſen. Man iſt geſpannt, wo
ſie den Antonius das nächſte Mal küſſen wird oder ob nicht
ein ganzer Akt einem einzelnen Kuſſe gewidmet ſei. Auch
äußerlich ſind alle dieſe Küſſe von einander verſchieden.
Manche ſind kurz, herb und entſchieden, andere lang und
zögernd, noch andere plötzlich und boshaft; dazu kommen laut
Anweiſung des Dichters ſolche, wie ſie zärtliche Mütter ihren
Säuglingen geben. Jedenfalls wird dieſes gemaltige Wandel
panorama von Küſſen in NewYork die nächſte „theotraliſche
Senſation bilden.

Aus der Sitzung der Strafkammer
vom 29. Januar.

„Die Sandersdorfer Turner ſind tapfere
Leut“ das bewies der den geſtrigen Verhandlungen zu
Grunde liegende Thatbeſtand. Angeklagt waren die Arbeiter
Eduard und Heinrich Bergt, Janaz Sablostzki,
Oskar Düring, Friedrich Lehmann und Robert Raum,
ſämmtlich aus Sandersdorf und Mitglieder des dortigen Turn-
vereins. Sie waren am Abend des 15. e v. 5 als ſie ſich
auf der Heimkehr von einem in Bitterſeld artge abten Turn
feſte befanden, mit 3 polniſchen Arbeitern in eine blutige Schläge-
rei gerathen, grnlaft durch Heinrich Bergt, der auf die Anrede
eines der 3 Polen: „Na, Turner, trommeſt doch mal“ dieſen
ohne weiteres zu Boden geſchlagen. Dies war dann das Sig-
nal zu einer wüſten Prügelei, in welcher die Uebermacht der
Turner über die Polen den We davoutrug, ſodaß Letztere aus
zahlreichen Kopfwunden und ſonſtigen Verletzungen blutend auf
der Straße liegen blieben. Am roheſten waren Lehmann
und Raum zu Werke gegangen, indem Lehmann den von ihm
zu Boden geſchlagenen Polen mit den Stiefelabſätzen getreten
und dann den andern Turnern zugerufen: „Nun kommt her
und ſchlagt den Hund todt“ während Raum einen daumen-
ſtarken Stock auf einem der polniſchen Arbeiter entzwei

eſchlagen. Das Schöffengericht zu Bitterfeld hatte dies Ange
lagten wie folgt verurtheilt

Gebr. Bergt und Sabloßzki je zu 1 Mongt, den damals noch
nicht 18 Jahre alt geweſenen Düring zu 3 Wochen, Raum, der
ein gefährliches Werkzeug gebraucht, zu 3 Monaten und Leh-
maun, welcher ſich außer der gemeinſchaſtlichen Körperverletzung
noch der Bedro Todſſchlag ſchuldig gemacht, zu 4 Mo
naten Geſängniß. Die von den Angeklagten hiergegen einge-
legte Berufung, die ſie mit angeblicher Nothwehr zu begründen
verſuchten, wurde als unbegründet verworfen.

Eine Sache gegen Dr. Titus Völckel aus Magdeburg, Prediger der freireligiöſen Gemeinde daſelbſt, iſt
vertagt werden, weil der Angeklagte nicht erſchienen war. Es
andelt ſich um ein Vergehen gegen S 166 Str.-G.-B., Gottes-
äſterung oder Beſchimpfung der chriſtlichen Kirche, der kirchlichen
Einrichtungen oder Gebränche, welches im vorigen Sommer in
einer hier ſtattgehabten öffentlichen Verſammlung begangen ſein
ſoll. Wir werden ſ. Z. darüber berichten.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 30. Januar,

Eine gelungene S r logder Sache des Nachtwächters Friedrich Auguſt Berger un
deſſen Ehefrau hierſelbſt zu Grunde, die Beide wegen Betrugs
r gelag worden. Man erfuhr dabei, daß auf der Peißnitz
12 nebſt einer werthvollen goldenen Damenuhr und

einem Paar Pantoffeln vergraben liegen. Die Kenntniß von
dieſem Schatze, welche die Angeklagten angeblich von einem
Strafgefangenen erhalten, ſollten die Eheleute dazu benutzt haben.
den Handelsmann Karl Hoher zu betrügen, da ſie denſelben
unter dem Verſprechen, ihm einen Antheil vom Schatze zukommen
laſſen zu wollen, zur Hergabe von 9 M. und 4 M. Darlehn
beſtimmt hätten. Die Anklage ſah dabei die Geſchichte von dem
verarabenen Schatze als Vorſpiegelung einer falſchen Thatſache
an. Die Angeklagten ſtellten in Abrede, den betrogen
zu haben und erklärten daß vielmehr Hoyer die Schatzgräberei
zur Sprache gebracht habe. Ein Darlehn d ſie nur inſoſern
von ihm erhalten, als er ihnen 18 M. Miethsvorſchuß gegeben,
der nachher verrechnet worden ſei. er als Zeuge gab nun
freilich eine weſentlich andere Darſte r von der Sache. Er
wurde vereidigt, nachdein er eingeräumt batte, pegg Urkunden
fälſchung beſtraft und jeht wegen Betruges im Vorunter
ſuchungsverfahren zu ſein. Aus ſeinen ſagen bei denen
manches Seltſame zu Tage kam, ging dervor, daß Hover mit
Berger in der That nächilicher Weile usaezegen iſt, um den
Schatz zu heben: doch blled ihr Graben exſolalos. Dagegen
wurden ſie vom Regen völlig durchnäßt. Nicht beſſer war es
Berger im Oktober 1889 bei ſeinem erſten Verſuche ergangen,
den er in Gemeinſchaft mit dem ehemaligen Strafgefangenen
Krenzins vorgenommen hatte. Hoyer bleibt dabei, daß er die
9 nd 4 M. nicht an Berger's gegeben haben würde, wenn ihm
nicht der Antheil am Schaßze in lockende Ausſicht geſtellt worden
wäre. Durch Hoyers Bekundungen erfuhr man äprigens auch
den Ort, da der Schaß vergraben liegt. Die Stelle iſt durch
4 in ein Geviert gepflanzte Bäume kenntlich, an deren einem ein
A mit 3 Kreuzen darunter eingeſchnitten, was noch der Maurer
Wilhelm Hanke als gruge bekundete, dem die Stelle von Berger
gezrint worden. Noch ruht er dort in tiefer Erde. Wer alſo

eigung hat, ihn zu heben, der weiß nun Beſcheid. Die Kgl.
Staatsanwaltſchaft nahm Betrug für erwieſen an und beantragte
gegen beide Angeklagte je 1 Monat Gefängniß. Der Gerichts
o dagegen erkannte e Freiſprechung, „da die vor

hegenden Thatſachen nicht derartig ſeien, daß ein Betrug daraus
zu konſtruiren. Des Zeugen Angaben habe nicht ſoviel
Glauben beigemeſſen werden können, um darauf zu einer Ver
urtheilung zu gelangen. Mögſich ſei auch, daß die Angeklagten
ſelbſt an die Wahrheit vom Gerüchte des vergrabenen Schabes
geglaubt.

Vermiſchtes.
Ein Sittenbild aus der Großzſtadt unter dieſer

Ueberſchrift berichtet eine Berliner Lokalkorreſpondenz Folgen-
des: Mit dem Lynchen zweier Masken die in Folge deſſen
ärztliche Hilfe auf einer Sanilätswache des Nordens in Anſpruch
nehmen mußten, endete vor einigen Tagen ein Maskenball in
einem bekannten Tanzlokale des Geſundörunnens. Bald nach
der Demaskirung erſchien ein etwa 9jähriges, ärmlich gekleidetes
Mädchen an der Kaſſe des betreffenden Balllokals und bat
weinend den Billetkontrolleur, ihr doch Schweſter J die
drin auf dem Maskenball ſei, herauszuruſen, da die Lutter zu
Hauſe im Sterben liege und nach r verlange. Man ließ die
Kleine in den Saal hinein, weil Niemand Fräulein Auguſte
kannte, und bald entdeckte das ſchluchzende Klud die S weſter
am Arme eines Herrn. „Anguſte, komm nach Haus utter
ſtirbt und will Dich ſehen“, brachte die jüngere Schweſtet mübſam
bervor und faßte die Hand der älleren. „Ach r mich
kanzen, ſo ſchlimm wird's ja mit Muttern nicht ſtehen erklärt
Anugnſte und wandte ſich ihrem Tänzer zu. ieder bat das
Kind flehentlich und nun vergaß ſich der Tänzer und Freund
Änguſtens ſo weit, daß er mit der geballten Fauſt der leinen
ins Geſicht ſchlug. worauf diefe zu Boden taumelte. Jm nächſten
Augenblick aber packten Fäuſte kräſtiger Männer, welche Zeugen
dieſer Scene waren, den rohen Burſchen und deſſen Tänzerin
und ſchlugen Beide derartig, daß ſie über und über aus dem
Lokal flüchten und Hilfe auf der Sanitätswache nachſuchen
mußten. Mehrere Frauen brachten die Kleine nach der Wohnung
ihrer Mutter in der Bellermanunſtraße, ſie kamen gerade recht.
um der armen, lungenleidenden Wittwe, die vergeblich auf ihre
Kinder gewartet, die Angen zuzudrücken.

Temeswar. Jn Hraviha verübte in der dort zur Schau
eſtellten Kindsküſchen Menagerie ein Mann Namens PeraPeilovies ein Dynamitattentat, welches leicht Folgen
ätte haben können. Petkovics wurde von dem Inhaber z
denagerie hinausgeworfen, weil er einige die Mena J

ſuchende Damen deläſtigie. Er ſann auf Rache und, ſchleuderte
eine große Dynamitpatrone mit einer brennenden Lunte unter
den Löwenkäfig. Eine Viertelſtunde ſpäter als die Bgragerig
mit Beſuchern geſüllt war, erfolgte die Exploſion. Wie e
ein Wunder erlitten weder die Beſucher noch die Thiere e

Bertehpea. dies r ſt e Käſe S w.Petkovics wurde verbaftet. Jn ſeinerMenge Dynamit vorgefunden. Er benahm ſich bei der Ver
haſtung wie raſend

Die Aufgabe der

e
onsge iHeiraths Geſuch breitete Buchner aus

Gutsbeſitzer, zu deſſen GuteEin j.180 Mira ertragreichſter Felder und mann von Nias. Schlußwort:

Wieſen gehören, in gr. Kirchdorſe an Hoffmann aus Rathmannsdorf.4 I7 Landſtr Bahn, welche 2 d g. 4 bis 6 Uhr Spezial-Konbillieste Beruegsguellet e e e e et d dent
iederverkäufer und im 2 Std. entfernt der größeren, mit gutem
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